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Nr . 301 Karlsruhe , Mittwoch den 7 . Juli l92 <». 3<Z. Jahrgang.
Gespannte Lage in Spa ,

tloyd George gegen Gehlers Ausführungen. —
Geschickte Beilegung durch Dr. Nmous .

Bon tnrterem «ach Tva eiMandten Sonderberichterstatter Roll Brandt t .
-t. Spa , K. Juli . fEig . Drahtber .)

Die Konferenz von Spa hat heute ein ernstes Stadium erreicht.
Dies ist der Eindruck, den die heutige Nachmittagssitzung über die
Abrüstung hinterlassen hat . Lloyd George , Millerand und Foch
waren frühzeitig zu dem festgesetzten Beginn der Sitzungen 5 Uhr er¬
schienen. Der Park war streng abgesperrt . Aber Hunderte von Jour¬
nalisten aus der ganzen Welt hatten Eintrittskarten erhalten und
warten vor dem historischen Gebäude . Bei Beginn der Sitzung sah
es so aus , als ob die Verhandlungen überhaupt abge -
brochenwerdenwiirden,da Lloyd George die Rede des deut¬
schen Neichswehrministers Dr . Gehler so verstand , als ob Deutschland
den Bertrag von Versailles nicht erfüllen wolle . Dann , so sagte
Lloyd Eeorge , sei die Konferenz überflüssig.

Erst das geschickte und schnelle Eingreifen des
deutschen Außenministers Dr . Simons rettete die Situ¬
ation . Simons gab die Erklärung ab, daß Deutschland den Bertrag
erfüllen wolle , daß man nur ein ? n gemeinsamen Weg finden müsse.
Damit war die erste sehr schwere Krisis vermieden . Eine zweite
scharfe Zuspitzung erfolgte nach der Einnahme des Tees , als Lloyd
Eeorge aus die Ausführungen des Reichskanzlers Dohrenbach
in scharfer Weise erklärte , daß die Alliierten endlich klare und wahre
Ziffern haben wollten . Er sei nicht hierher gekommen , um sich zu
unterhalten . „WirwünschenTatsachen ! " Minister Simons
erwiderte , daß die deutsche » Delegierten nicht bestimmt mutzten, ob
sie bis zu dem bestimmten Termin diese bestimmten Ziffern liefern
könnten. Darauf setzte der Bo -sitzendc de la Eroir die nächste
Sitzung auf Mittwoch , 4.30 Uhr nachmittags fest . Charakteristisch
aus der Rede von Lloyd Eeorge ist , daß die Auslieferung aller Ge¬
wehr « in Deutschland verlangt und aus die Frage der Sicherheitswehr
nicht eingegangen ist , zwei Dinge , die doch eng zusammenhängen ,
ebenso eng , wie die Zahlungsfähigkeit Deutschlands und die politische
Ruh « im Innern .

Noch der Sitzung sah man deutlich die Erregung aus den Gesich¬
tern der Teilnehmer , auch bei Lloyd Eeorge , der ein ernstes Gesicht
zeizie . Bon deutscher Seite wird man das Möglichste tun , um das
Eregbnis von Spa nicht zu gesährden , aber auch nicht die Möglichkeit
einer gesunden und ruhigen Entwicklung in Deutschland .

Zur Ergänzung dieser Meldung geben wir noch den Bericht eines
weiteren Mitarbeiters aus Spa -

(Drahtbericht unseres e -». Sonderberichterstatters .)
-t- Spa , den 6. Juli .

Die heutige Sitzung , di« mit groger Spannung erwartet wurde ,
war auf AS Uhr angesetzt , nachdem der Rcichswehrminister und Ge¬
neral von Seeckt in Autos eingetroffen waren . Die Zahl der
Neugierigen , die sich bei der Villa befand , war diesmal noch bedeu¬
tend größer , als bei der ersten Sitzung . Scheinbar galt Has Inter¬
esse vor allem dem deutschen General : denn man hörte lebhafte De¬
batten darüber , ob der General in Zivil oder Uniform erscheinen
werde . Um 4 Uhr traf im ersten Auto General Rollet ein . Einige
Minuten später kam Fach in Begleitung mehrerer Offiziere . Als
die Photographen ihn attackierten , wandte er sich etwas ärgerlich ab .
Später erschien Graf Sforza mit dem stets eleganten , schlanken
Bartolini und unterhält sich mit den Journalisten , denen er zu¬
gibt , daß er mit dem lerbischen Minister Trumbitsch über die
Ddriafrage verhandelt habe . Die Spannung des Publikums
wächst immer noch und die französische Journalistin , die neben mir
steht und die bisher an allen Konferenzen teilgenommen hat , be¬
schließt , ihre Platten für die Deutschen aufzuheben , Nun kommen
die Delegierten in etwas schnellerer Reihenfolge , voran der Japaner
Ehinda . Die Treppe ist bereits voll von männlichen und weibli¬
chen schreibenden und photographierendcn Pressevertretern , als M i l -
lerand eintrifft . Er scheint ziemlich verstimmt zu sein , trägt brau¬
nen Jackettanzug , weichen Hut und seine alte , schwarze Mappe unter
dem Arm . Im Garten kann män indessen ein Idyll beobachten .
Marschall Foch unterhält sich höchst galant mit drei jungen , hübschen
Damen , den Töchtern des Hauses , wie sich später nach einer Rund¬
frage herausstellt .

Nun kommt Lord Curzon mit seiner Frau , der er galant
die Hand küßt als er den Wagen verläßt . Ladi Curzon fährt zurück.
Jetzt folgen Militärs , der englische Admiral Beatty und der General
Malcolm mit dem hageren General Ringham . Diese be¬
geben sich zu Foch . Weiter erscheint der belgische Minister Hymans
zu Fuß . dann geht plötzlich eine Bewegung durch die Menge . Ineinem schwarzen , belgischen^ Militärauto tauchen deutsche Uniformen
auf . Es ist General von Seeckt. Er steigt âus und etwas verlegen
steht er vor der plötzlich vorwärts drängenden Menge Neugieriger ,« r hat das Monokel im rechten Auge und geht jetzt langsam mit
festen Schritten in die Villa hinein . Ihm folgen Major Voetticher ,
Major Michaelis und zwei andere Offiziers . Gleich nach ihnenkommt Lloyd Eeorge im feierlichen schwarzen Anzüge , den
Zylinder in der Hand . Nun kommt allein Reichswehrminister Geß -
l e r , nach ihm Fehren bach und Simons mit ihren Sekretären .Die Konferenz ist ziemlich beisammen . Als letzter Nachzügler er¬
scheint noch der englische General Wilson mit seinem sehr energi¬
schen Geiergesicht , der den Photographen energich abwinkt und dann
der japanische Admiral Watomharli .

Nun schließen sich die Türen Hintsr der Konferenz , die Sitzung
beginnt . Das Heer der Journalisten wartet indessen in dem langsam
herabrieselndeu Regen draußen im Garten . Das Hauptinteresse wid¬

met sich den drei belgischen Damen , die während der Dauer der Sitzun¬
gen aus ihrem eigenen Heim verbannt zu sein scheinen . Man unter¬
hält sich mit der Verbreitung der verschiedensten Gerüchte . Um V-6
Uhr kommt plötzlich der Pressechef , Lord Riddell und teilt den
ihn bestürmenden Journalisten mit , daß die Konserenz eben damit be¬
schäftigt sei , Tee zu trinken . Es beginnt stärker zu regnen , aber die
Journalisten warten draußen in dein nunmehr strömenden Regen bis
M Uhr , wo die Türe sich öffnet und die Sitzung zu Ende ist . Die
Herren steigen in ihre Autos und kehren jeder in seine Villa zurück^Die deutschen ' Vertreter sind anscheinend ziemlich oerstimmt . In
her Sitzung wurds , wie der amtliche Bericht besagt , die militärische
Frage von Simon und Geszler dargelegt und zwar begründeten sie die
Verspätung in der Durchführung der militärischen Bestimmungen
nicht zuletzt mit wirtschaftlichen Gründen . Sie wiesen darauf hin ,
daß es unmöglich sei , in der jetzigen Zeit der Arbeitslosigkeit Hun¬
derttausende von Menschen zu entlassen . Wie der amtliche ziemlich
tendenziös gefärbte Bericht weiter sagt , hat Lloyd Eeorge und der
belgische Ministerpräsident energisch daran festgehalten , daß die deut¬
sche Regierung ihren guten Willen dadurch bekunden müsse, daß sie
genaue Angaben »nd Pläne über die Durchführung der Entwaffnung
vorlegen müsse. Infolgedessen verlangte Lloyd George , daß bis mor¬
gen genaue Pläne über die Verminderung der Reichswehr und die
Auslösung der Sicherheitspolizei sowie die Ablieferung der Waffen
eingereicht würden .

Die nächste Sitzung findet morgen um V--3 Uhr statt . In dieser
Sitzung sollen die deutschen Vertreter bereits ihre Pläne überreichen .

Wie ich dazu von eingeweihten Kreisen erfahre , ist der Verlaus
der Sitzung ziemlich bewegt gewesen . Sowohl Lloyd Eeorge , wie
auch der belgische Ministerpräsident haben eine ziemlich heftige
Sprache geführt . Es heißt , Lloyd George habe besonderen Wert
darauf gelegt , die in Deutschland befindlichen Waffen abzuliefern .
Er äußerte seine Meinung , daß sich in Deutschlaivd noch immer außer¬
ordentlich viele Waffen befinden sollen . Es steht auch fest, daß Lloyd
Eeorge den Deutschen das Verlangen nach Vorlage von Entwaff¬
nungsplänen ultimatumartig bis morgen gestellt hat . Er hat sogar
darauf hingewiesen , daß er die Spa -Konferenz und die Einladung
des Dr . Simon veranlaßt habe und er nun gezwungen sei, die Kon¬
sequenzen daraus zu ziehen .

Während man in deutschen Kreisen die Situation mit großer
Mißstimmung beurteilt , tauchen die Franzosen im Siegeotaumel
unter über den yeftigen Auftritt Lloyd Georges und über die Tat¬
jacke, daß es Millerand gelungen ist, seinen Willen durchzusetzen . Der
allgemeine Eindruck abec ist der , daß die Konferenz in ein kritisches
Stooium gekommen ist, denn wenn das Verlangen Lloyd Georges
wirklich ultimatumartig gestellt war , so ist die Lage auf die Spitze
getrieben .

Wie ich erfahren , werden die Deutschen morgen tatsächlich
einen Plan über die Verringerung der Heeres¬
kräfte Und über die Ablieferung der Waffen vor¬
legen . Es ist aber nach den Ereignissen von heute abend noch im¬
mer sehr zweifelhaft , wie die Alliierten sich zu diesem Plan stellen
werden . Allerdings hört man auch optimistische Stimmen . So sagte
mir ein englischer Delegierter noch in später Abendstunde , daß man
die Ereignisse nicht so schwarz auffassen müsse. Er meinte , die Alli¬
ierten wollen in der Entwaffnungsfrage den guten Willen der deut¬
schen Regierung prüfen . Wenn dieser gute Wille vorhanden sei, so
würden die Alliierten nicht zögern , in Fragen der Wiedergutmachung
Konzessionen zu machen . Alles hängt demnach davon ab , wie die
Antwort der deutschen Vertreter in der heutigen Sitzung ausfallen
wird .

« Ohne Einvernehme « geendet " .
LI ». Berlin , 7, Juli . Wie der „Vorwärts " von gut unter¬

richteter Seite hört , endete die zweite Sitzung von Spa ohne
Einvernehmen . Das Programm des Neichswehrministers
habe keinen Beifall gefunden .

Die Verteilung5frage .
ÄZTB . Paris , k . Juli . Pertinax schreibt im „Echo de Paris "

,
daß die Frage der Verteilung der von Deutschland zu zahlenden Ent¬
schädigungssumme entgegen verschiedenen BlättermeldunMN noch
nicht endgültig geklärt sei . Auch diese Frage sei gestern abend noch
behandelt worden . Auch heute vormittag würde in dieser Angelegen¬
heit weiter verhandelt werden .

Pariser Presi Manöver .
WTB - Paris . 6 . Juli . Die Berichterstatter der Pariser Blätter

wurden gestern vom Reichskanzl .' r Fahrenbach empfangen . der ibnen
erklärte , daß die deutsche Delegation twn dem Wunsch .' aeleitet sei . zueinem Ergebnis zu gelangen . Die Pariser Pr . sse glaubt dies in
Frage stellen zu Missen - Die Blätter schreiben : Es wird den Deut¬
schen iei' t in Sva Gelegenheit gegeben werden , ihren guten Willen
zu beweisen . Die Blätter behaupten sogar , die Deutschen hätten sich
der Diskumon entziehen wollen . Die deutschen Vertreter hätten ver¬
sucht , die Einigkeit der Verbündeten aus die Probe zu stellen . EinigeBlätter , so namentlich der „ Petit Parisien " und das „ Petit Journal "
gebrauchen sogar das Wort Obstruktion , obgleich sie sich nnr soausdrücken , um umso schmetternder von dem Siege der Verbündeten
zu reden , den ste für »eitern über die Deu ^ chen erzielt bätten . weil
die Vertreter der Verbündeten den Deutschen bewiesen hätten , daß
sie Herren uer Lage bleiben wollten . ..Petit Varisien " meint , manbabe die aroßte Miibe , an den guten Willem d̂er Deutschen zu glauben .

Delegation babe eine große Ungeschicklichkeit begangen ,ia ste hatte durch ihr Verhalten die Einheitsfront der Alliierten wieder
hergestellt .

Pertinax meint im Echo de Paris "
. Deutschland vermche auf dem

Wege über die Kon >m !ssionsb ''ratungen die stkindine Aufnahme in den
Obersten Nat zu erwirken Wenn allerdings der Bolschewismus War¬
schau bedrohe , fraat das Blatt , ob dann nicht die Entetcmäcbte die Zu .
sammenarbeit mit ibrem ehemaligen Feinde nötig bätten .

Keine Erörterung der Lstfragen .
WTV . Spa , 6. Juli . Von zuständiger deutscher Seite wird

mitgeteilt .
- Bei der gestrigen ersten Sitzung der Konferenz war

crls letzter Programmpunkt die Danziger Frage aufgestellt wor¬
den . Die deutsche Delegation hatte dagegen keinen Einspruch
erhoben , da angenommen werden konnte , daß in Verbindung
damit sämtliche schwebenden Ostfragen erörtert werden sollten

"

Da es sich um ein Mißverständnis handelt , ist die Danziger
Frage wieder von der Tagesordnung abgesetzt worden und die
bereits berufenen Sachverständigen werden ihre Reise nach hier
nicht antreten .

Die „Beruhigung " des Orients .
Harms meldet griechische Siege über die Truppen des türkische»

Nationalisteirfikhcerz Mustapha Kemal in Kleinasien . Die Wahrheit
dieser Meldungen ist natürlich nicht nachzuprüfen , da d« kleinasiatt -
schen Insurgenten schwerlich Beziehungen zu Reuter , Havas oder
einem anderen Telegraphenbüro des Verbandes besitzen werden . W « m
in entlegenen Kriegsschauplätzen der eine der beiden Gegnvr et »
Nachrichtenmonopol genießt , wie in diesem Falle der Berbandsscherge
Griechenland , so kann der Feind dreimal „völlig vernichtet " fei »
und dann noch immer die Kraft zu vernichtenden Schlägen bekunde » .Das klassische Beispiel hierfür ist die Berichterstattung Wer dem
italienischen Feldzug gegen AbWnien im Jahre 18SK - — Wemr jetztdie griechischen Truppen in Anatolien so glänzend gesiegt haben sollen »
so ist das schwerlich mehr alz ein Festgeläute für die in Spa begin¬
nenden Verhandlungen . Es ist im Interesse der engl isch-griechifche»
Politik , ir>enn das Orientproblem nicht als allzu kritisch erscheint .Denn sonst könnte Frankreich in der deutschen Frage Oberwasser er¬
halten und den Verteilungsschlüssel der deutschen Milliarden zu Un¬
gunsten der vorwiegend im Orient interessierten Verbandskolleg ««
revidieren wollen . Die Meldung von der Mitwirkung englischer
Kriegsschiffe bei der Landung griechischer Streitkräfte soll den An¬
schein erwecken alz trage England zur Niederwerfung des türkischen
Nationalisten -Aufstandes Erhebliches bei , zeigt aber doch nur , daß
sich die Operationen bisher an einem schmalen Kllstenftreife « ab¬
spielten und daß von einer Unterwerfung ganz Kleinasiens natürlich
keine Rede sein kann .

Aus einer weiteren Londoner Meldung geht hervor , daß di « Ver »
bairdsmächte sich auf einen längeren Feldzug im nahen Orient vor¬
bereiten . Eine aus 22 Verbandfahrzeugen bestehende Kriegsflotte
ist an den Dardanellen zusammengezogen worden , die Landungsplatz «
der im Weltkriege zu hoher Berühmtheit gelangten Halbinsel Galli «
poli werden befestigt und die in Konstantinopel befindlichen Streit¬
kräfte de? Verbandes sollen gar unter das einheitliche Kommando
eines englischen Generals gestellt werden . Gerade der letztgenannte
Schritt zeigt den Ernst t -er Lage . Die Unterstellung von Truppe «
verschiedener Nationen unter gemeinsamen Oberbefehl führt erfah¬
rungsgemäß selbst dort , wo die politischen und militärischen Interessen
vollkommen übereinstimmen , zu Eifersüchteleien und Reibungen und
damit zu einer Lähmung der Kampfkraft . Wenn aber die Interesse «
so wenig übereinst ! Minen wie beispielsweise die Frankreichs und Eng¬
lands in den früheren Gebieten des türkischen Halbmonds , so wird
die durch »en gemeinsamen Oberbefehl angestrebte innere « nd äußere
Einheitlichkeit nicht gerade überwältigend sein .

Die Art von . .Beruhigung "
, wie sie England im Orient treibt

und treiben läßt , ist nichts anderes als eine gewaltsame Durchführung
einer von England erstrebten Machtstellung auf Kosten des berühmte «
. .Selbstbestimmungsrechtes der Völker "

. Die Ziele und Methoden
der britischen Kolonial - und Außenpolitik von heute unterscheiden sich
in keinem wesentlichen Punkte von der früherer Zeiten - Wie stet»
werden die um ihre Lebensinteressen Kämofenden , vergewaltigte «
Völker als Insurgenten und Verbrecher hingestellt und vorwiegend
init den Waffen Dritter bekämpft . Die durch Wilsons Reden und
Erlasse in hervorragendem Maße gegeißelten alten Methoden der
Politik , die durch die Wörter „Gleichgewicht "

. „Interessensphäre "
,

„ SchntzherrschM " usw . gekennzeichnet wurden , leben in der Welt von
heute munter fort . A5er wie früher werden sich diese Methoden durch
einen ununterbrochenen Kleinkrieg rächen , den die Unterdrückt « »
gegen ihre politischen und wirtschaftlichen Vormünder führen . Eine
wirkliche Beruhigung ist im Orient nur dann zu erzielen , wenn die
Bewohner sich die Zugehörigkeit zu den in Betracht kommenden
Staaten seilbst wählen können . — E ? war bisher das Keimzeichen der
englischen Politik , daß überlebte Methoden rechtzeitig als solche er¬
kannt und durch wirksamere ersetzt wurden . Als die großen , haupt¬
sächlich von Europäern besiedelten Kolonien sich nicht mehr als Ob¬
jekte der britischen Politik u . Wirtschaftsführung behandeln ließen , er¬
nannte das Londoner Kabinett sie zu „Dominions "

. So wird END »
land auch mit der Volitik des Schutzwalls für Indien brechen und
seine Machtstellung im Orient anders sichern müssen . So kann es
kommen , daß England aus Zweckmäßigkeit - gründen am hohen Orient
sich zu einer Politik bequemt , die man dem Kulturvolk der Deutsche»
bisher versagt hat .

ver Nampf um Ostpreußen.
MTB . Alienstein , g. Juli . Bei einem aus Allenstein kommende »

Lastautomobil vermutete man in Hindenburg einen Waffentransport
für die Kampforganisation der Polen . Man fand auf dem Automobil
eine Unmenge polnischer Flugblätter und andere Flugschriften . Di «
aufgebrachte Menschenmenge warf sämtliche Drucksachen auf einen
Haufen und zündete sie an . Am Abend desselben Tages zogen Mit¬
glieder d?z Hindenburger Heimatvereins mit Musik zum Bahnhof , um
die aus dem Reiche kommenden Stimmberechtigten zu empfangen . In
der Nähe des Bahnhofes eröffnete eine Abteilung der polnischem
Kampfschaar Bojozka aus dem Hinterhalt das Feu «r gegen die Deut¬
schen , wovon/vier verwundet wurden . Nach begründeten Vermutun¬
gen ist der polnische Organist an der katholischen Kirche in Liad «« -
burg der Organisator des Ueberfalles .

WTB . Allenstein , k. Juli - Der Reichskomimissar für das Abstim¬
mungsgebiet Ostpreußen Freiherr von Gayl hat gestern Mittag der
internationalen Kommission in Allenstein eine Protestnote überreicht ,
worin es unter anderem heißt i Nach Artikel 1l des Abstimmung ?»
reglcments sollten die Gemeinden mit mehr als KM Stimmberechtigte »
besondere Stimmbezirke für die Wahlberechtigten bilden , die im Be¬
zirke keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt halben . In letzter
Stunde hat die internationale Kommission angeordnet , daß auf
Mnsch der Abstimmungsausschüsse

Dr . Holtum zurückgekehrt.
WTB . Maricniverder . 6. Juli . Dr . von Holtum ist heute früh

gegen 9 Uhr , von Graudenz kommend , wieder in Marienwerder ein¬
getroffen und dort von einer IMöpfigen Menschenmenge begrüßt
worden . Er nimmt leine Tätigkeit als Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft in Westpreußen wieder auf .
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Amerikanrftye HLeise
von Colin Roh.

XMH .
Ritt d « rck Reuqne « .

Am Neuquen - Fluh , im März .
Der Zug fährt durch eine Wand von Staub . Mehr als die

schwanen Schleier , welche die unendliche Nacht vor die Kupeefenster
zieht , sind es die Staubmassen , die jeden Ausblick hemmen . Wie
inmitten einer Sandhose fährt der Zug .

Resigniert gibt man den Versuch auf . durch die blinden Schei¬
ben den Charakter der Landschaft zu erspähen und läßt noch die
hölzernen Rolläden herab , um dem Staub den Eintritt in den
Wagen zu nehmen .

Umsonst . Durch die feinen Ritzen dringt er ein . Fingerdick
setzt er sich auf Polster und Lehne , auf Koffer und Kleider . Von
Zeit zu Zeit macht ein Bediensteter der Bahn mit einem Wedel den
Versuch , den Staub abzuwischen . Er ist hoffnungslos . Der Zug
ertrinkt im Staub .

Wie sagte der Herr in Vahia Vlanca , als er von meiner Reise
durch Neuquen hörte ? „Was . in diese Wtifte wollen Sie ? "

„Waren Sie denn schon einmal da ?" meine Gegenfrage .
»Nein , aber das weih man doch !"
Das weih man doch ! Ich fragte etwas unter meinen Bekann¬

ten in Vahia Bianca herum , wer Neuquen oder nur Rio Negro
kenne . Das Resultat war nicht anders als in Buenos Aires .
Kaum einer . Seltsam , da handeln die Geschäftsherren mit den
Frutas del Pais , mit Getreide und Alfalfa , mit Wolle und Häuten ,
aber sie haben kein Interesse daran , das Land kennen zu lernen ,
aus dem sie das beziehen , womit sie sich ein Vermögen machen.

Und so bilden sich Urteile nicht aus eigener Anschauung , sondern
gleichsam auf überkommenen Konventionen ruhend , die man nach¬
spricht , ohne sie nachzuprüfen . „Patagonien — nur für Schafzucht
geeignet "

, „Regierungsland — wertlos "
, Neuquen — eine Wüste " .

Stimmt das Urteil ? Auf den Stationen sieht man im schwachen
Licht der Sterne kaum eine Bretterbude , Windmotor und Wasser¬
tank . dahinter nichts als zampabestandene Wüste . — Ich gehe ins
Schlafkupse . Auch hier der Staub . Noch in den Traum folgt er und
liegt beim Aufwachen trocken im Gaumen und knirscht zwischen den
Zähnen .

Die Stationen find spärlich geworden . Stundenlang fährt der
Zug von einer zur anderen . Und nicht einmal für die wenigen fän¬
den sich Namen , Kilometer so und so und so und so.

Sand . Zampa , Tosca . bestenfalls am Horizont ein paar Hügel
und leicht sich wellende ' Berge .

Um S Uhr sind wir in Ramon M , Castro , der letzten Station vor
Zabala , von wo die Reise zu Pferd weitergehen soll.

Wie ging uns als Knabe das Herz auf . wenn wir von Wild -
West lasen . Heute kann man die Vereinigten Staaten von Ost
nach West , von Nord nach Süd durchfahren , man wird nichts von
Wild -West -Romantik mehr sehen . In Argentinien gibt es sie noch,
keine 40 Bahnstunden von der Hauotstadt entfernt : Städle , die
heute aus ein paar Wellblechüaracken bestehen und deren Entwicklung
niemand absehen kann . Unbegrenzte Möglichkeiten für den Zähen ,
Zielbewuhten , und königliche , schrankenlose Freiheit in unbegrenzter
Weite .

Die Häuser , aus denen Ramon M . Castro besteht , lassen sich
leicht an zwei Händen zählen : Außer der Station drei Alemanen ,
ein Franzose , ein Spanier , ein Pole , eine Fonda , die ein Italiener
bewirtschaftet , die Bretterbude der Polizeistation und einige Lehm -
ranchos . Halt , da ist noch ein stattliches , zweistöckiges Gebäude , ein
Ziegelbau mit Wellblechvach — die Schule . Man fragt erstaunt ,
für wen ? Alle Achtung vor einem Lande , das in seinen abgelegen¬
sten , menschenäcmsten Teilen noch solche Schulen baut .

Diese armselige Kampstadt inmitten trostloser Heiher Sandwüsts
ist für eine weite Umgebung Kultur - und Wirtschaftszentrum . Hier¬
her verkaufen die wenigen an dem Flusse sitzenden Estancieros wie
die auf dem Regierung «land nomadisierenden Indios ihr Vieh und
ihre Felle . Hier können sie in den Almacenen alles einkaufen , was
sie brauchen, und in der Fonda spielen und sich betrinken . Kehrt
man nach tagelangen Ritten w einsamer Wüste und Steppe nach
Ramon zurück , so tsts nichts anderes als die Rückkehr aus der Pro¬
vinz nach Buenos Aires .

Einstweilen aber kann man es nicht fassen , wie Menschen es in
dieser, ! heihen , sandigen Kessel aushalten . Kein Grün , weder Busch
noch Baum , noch Pflanze , Nur an der Bahn das Kärtchen des Sta -
tionechefs , das von dem Tank der Südbahn aus mit Wasser versorgt
wird , prangt mit frischem Grün : Tomaten , Kohl , Pfirsiche , Aepfel ,
Birnen ,

Sonst kommt alles , was die Kampstadt zum Leben braucht , mit
der Bahn . Die Preise sind teurer als in Buenos Aires .
Früchte , die man nur wenige Bahnstunden weit in Rocca
zu anderthalb Peso das Hundert kaufen kann, verkauft der Italiener
mit 10 Cent da- Stück. Gebrauchsgegenstände , Stoffe , Kleider ,
Küchengerät , Messer und so weiter verkaufen die Almacenos mit
hundert , zweihundert und sogar dreihundert Prozent Aufschlag . Oft
spielt sich das Geschäft in der Weise ab , daß die Indios den Erlös
für Vieh , Felle oder Wolle in einem Tag vertrinken , die Ware auf
Kredit nehmen und wieder ohne einen Cent bares Geld auf ihren
einsamen Ranchos zurückkehren .

Wir warten die gröhte Mittagshitze ab . ehe wir abreiten . Män¬
tel und Decken, — denn die Nächte sind kalt — und ein wenig Wäsche
fft alles , was mitkommt .

Ein breites , flaches Tal zwischen sanften Hängen zieht sich nach
Norden . Wir . reiten Stunden und Stunden . In grohen Abständen
kündet « ine weidende TropiNa Pferde oder eine Schaf - und Ziegen -
Herde eine Jndianerpußta .

Ein ärmlichster Rancho , ein Brunnen , um den Kürbisse wuchern ,
und allenfalls noch ein Corral aus mühsam gesuchtem Gestrüpp,
primitiv zusammengesetzt , das ist alles . Auf engstem Raum Hausen
» nter dem niedrigen Lehmdach oft mehrere Männer und Frauen und
ein Dutzend Kinder . Wir steigen ab und bitten um Wasser . Mit

argentinischer Höflichkeit wird es gereicht , aber als wir photogra -
phieren wollen , gibt es fast eine böse Szene . Die Senora fürchtet
sich vor dem Apparat , oder ist es . weil sie sich nicht schön genug ange¬
zogen fühlt . Wir müssen ohne Aufnahme weiter .

Von den Hufen unserer galoppierenden Pferde weht der Staub
in langen Fahnen . So geht es Stunde und Stunde , kaum mit kur¬
zen Schritteinlagen . Es sind billige eingeborene Tiere , klein und
unansehnlich . Aber es ist fabelhaft , was sie leisten . Sicher wird
durch Mischung mit europäischem Blut der einheimische Schlag grö¬
ßer und ansehnlicher . Allein geht das nicht auf Kosten der Zähigkeit
und Anspruchslosigkeit ? Kein europäisches Pferd könnte bei der¬
artigem Futter auch nur entfernt Aehnliches leisten .

Fast will es schon dämmern , als sich das Tal verengt . Felskulif -
sen schieben sich vor . Ueber den Paßeinschnitt wechselt flüchtendes
Wild — Strauhe . Scharf zeichnen sich für Augenblicke ihre Sil¬
houetten am Horizont ab .

Die Pferde keuchen den steinigen Pfad empor . Auf der Höhe
weitet sich der Blick . Den Horizont grenzen blaue Berge .

In wildem Farbentaumel stirbt der Tag . Soweit das Auge
reicht , nicht Mensch , noch Tier , noch Anzeichen menschlicher Behau¬
sung . Grenzenloseste Einsamkeit .

Der Galopp der Tiere , der müd und kurz geworden war , wird
in der kühlen Nachtluft wiederum raumgreifend . Schweigend ga¬
loppieren wir durch buschbestandene Steppe nebeneinander . Mensch
wie Tier hasten dem Ziele zu.

Aus dem Grunde von den horizontfsrnen Bergen , die sich jetzt
wie eine schwarze Wand drohend vor uns ausbauen , kommt ein mat¬
tes Blinken wie von Silber , aus das schwaches Licht fällt — der Fluh

Ohne es zu wissen , löst sich aus staubtrockener Kehle ein Schrei .
Der Fluh , Wasser , Leben ! Die Pferde rasen obne Antrieb vorwärts .

Wie im Traum saht das Auge die wechselnde Landschaft . Zwi¬
schen den blinkenden Kurven dunkle Flächen von Grün , Gras und
Alfalfa , mehr geahnt als erkannt , Pappeln in Reihen aufmarschiert ,
die Schatten hoher Baumgruppen . .

Inmitten der Wüste grünendes Leben , treibende Frucht .
Wir reiten zwischen Pappelreihen . Dahinter Weingärten , Obst .

Früchte . Unter hohen Bäumen ein großes , weißes Haus . Schuppen ,
Ställe und ringsherum Gärten . Eine Oase in der Wüste nimmt uns
auf . x

Es ist kein anderer Boden , kein anderes Land als das , welches
wir durchritten , nur daß es der Zauberstab berührt hat , auf den das
ganze Land wartet , um sich in ein Paraoies zu wandeln — oie segen¬
spendenden , lebenschenkenden Fluten künstlicher Bewässerung .

Deutscher Reichstag .
WTB . Berlin , k . Juli . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen .
Abg Hoch (Soz .) fragt , wie weit die nach der Revision eingelei¬

tete Untersuchung in der Angelegenheit der Veröffentlichung des

„Vorwärts " vom l>, März gediehen sei , derzufolge ein Zentrums¬
abgeordneter im Unterausschuß für Handel und Gewerbe im Jahre
1917 erklärt habe , daß das Reich durch die Eisen - und Stahl¬
industriellen um hunderte von Millionen geschädigt worden sei. Ob¬

wohl die 'e sich geweigert chatten , die verlangten Selbstkostenausweise
vorzulegen , haben ihnen die Kriegsrohgesellschaften stets höhere
Preise bewilligt . Helfferich werde als Mitwisser genannt , desgleichen
Dr . Vogler von der Deutsch - luxemburgischen Aktiengesellschaft . — Der
Vertrauensmann der Kriegsrohgesellschaften für Preisfragen , Mini¬

sterialdirektor Weber - erwiderte , die Vorgänge seien der Regierung
bekannt . Eine Denkschrift sei darüber in Vorbereitung und auherdem
sei den Interessenten Einsicht in die Akten des Untersuchungsaus -

schusse« gestattet worden . Auf neue im Oktober 1918 erhobene An¬

schuldigungen sei eine neue Kommission gebildet worden , deren Er¬

gebnis dem Untersuchungsausschuß vorgelegt worden sei . Was daraus

geworden ist. ist der Regierung nicht bekannt .
Nbk Degle - k ( D . N .) fragt , weshalb die Oelversorgungsgesell -

fchaft immer noch 595,5? uc für IM Kilogramm Benzin verlange ,
während Amerika Benzin von 2,75 für da ? Kilogramm verkaufe .

Ein Regierungskommissar erwiderte , der Preis entspreche den

allgemeinen Weltmarktpreisen . Es werde am besten sein , sich an den

Reichswirtschaftsrat zu wenden . >
Die deutschnationalen Abgg . Mumm und Gen . fragen an wegen

der Beförderung der in Sibirien und Mittelasien weilenden deutschen

Kriegs - und Zivilgefangenen . /
Neichskommissar Srüölen erwidert , die aus Ostasien »u erwar -

t «>ndcn befangenen seien zum Teil schon hiür, ^ um Toll noch unter -

wegs . Jedenfalls sei die Gegend östlich des Vaikalsees bereits ge-

räumt . Was die Gefangenen aus Sibirien westlich des Banal .ees

beträfe , so sei hier das Äote Kreuz mit der Vermittlung besaht .
Unter Hinweis auf die Tatsache , dah nuiimehr bereits sieben

Minister im Auslande w- ilen und die Einberufung der anderen zu
erwarten stehe , teilte Präsident Loebe mit , dah der Reichskanzler an¬

heimgestellt habe , die Verhandlungen bis nach Beendigung der Kon¬

ferenz in Spa zu vertagen . . . ^ ^ .
Da « Haus schlickt sich diesem Ansuchen an und setzt die noch auf

der TageSordnuna stehenden Interpellationen ab .
Da » Saus leitet s^ nn zu der Beratung des Antrages Alle-

Vietze «ber Steuerabzüge v»m ArSeitSlohu .
Allekoite begründet den Antrag , der darin bestem , beim Ein¬

kommen bi« AN IS 000 Mai » für leden Arbeitstag 5 Mark steuerfrei
zu lassen und für ied« -mm SauShalt d«S. Arbeitnehmers / abiende
Perlon täglich 160 - Daaden sollen bei Einkommen von ISMO bis
80 000 Mark der Steuprsatz aus 15 Prozent erhobt bezw stufenweise
bei Einkommen bi « 500 000 Mk - Ab -mn auf , 50 Proz - erhöht werden .

AÄ - Br «u » (So »-'» stimmt diesem Antrage »u - „ . . ,
Aba . Levw - ld bittet auch die Naturalbezüge der Land -

giSeire 'r zu beachten .
Nach längeren Auseinandersetzungen zwischen dm Sozialdemo ,

kraten und den Unabhängigen wird der Entwurf in allen drei Lesun¬
gen angenommen . , . ^ .

? 3 de» Diäteno - setz- S für di - ReichstagSabgeordnetön wird gegen
di ? Stimmen der Unabbä - " igen angenommen , ebenso der ganze Ent¬

wurf . Desgleichen wird der Gesetzentwurf über .die Anwendung de»
Meistvergünstigung aus nicht meistbegünstigte Länder in allen drei
Lesungen angenommen - . . ^

Zum Gesetzentwurf über die vereinfachte Form der Geietzgebun »
für die Zwecke der Uebermrngswirtschaft verlangt Frau Tietz iU . S -s
genauer « Beratung . ^

Die erst - und zweite Lesung werden erledigt - Gegen « « dr »tt »
Lesung erbebt Ab?. Rosenfeld Widerspruch .

DaS OauS vertagt sich darauf auf unbestimmte Zeit .
Präsident Löbe gedenkt zum Schlüsse der ain folgenden Sonntag

erfolgenden Abstimmung in Ost - und Westvreußen und spricht den
Wunsch aus . daß in ? Abstimmen " eine überwiegende Kundgebung füi
das deutsche Vaterland und ein Bekenntnis der Treue zur Heimat
bringen werde - lLebbaster B - i^all . Händeklatschen von allen Seiten ,
auch auf deti Tribünenl - Schluß 4 Ubr -

« -

WTB . Berlin , K. Juli . Im Aeltestenrat des Reichstags herrscht«
Einstimmigkeit darüber , dah in Abwesenheit fast sämtlicher Geichs »
minister die Tagung des Reichstages nicht fortgesetzt werde «
könne.

Line neue Rechtsbeugung im 5aargebiet.
Bon einem Saarländer .

S . - . . ^ im Juni .
Während des Krieges tat sich in den frankophilen Kreisen de«

Berner Z . ituna „ Freie Presse " die systematisch gegen Deutschland
hetzte besonders ein Professor Otfried Nippold hervor . Dieser Herr
Professor Nippold war erst während des Krieges zum „neuiralen
Schweizer geworden , vorher besaß er die deutsche Staatsangehörigkeit »
Professor Nippold stand in seiner Jugend in deutschen Staatsdiensten
und hat später eine Zeitlang in der Bibliothek und beim Literatur -
blatt der . Frankfurter Zeitung " gewirkt . Während des Krieges
tauchte er unter den Konjunkturpolitikern in der Schweiz auf . die im
Ausland aus der Hetze gegen Deutschland Kapital schlugen - Er wurde
deshalb seinerzeit von der Frankfurter Zeitung sehr scharf , angegrif¬
fen und einer persönlichen Kritik unterzogen , die nickt günstig für
ihn ausfiel . Ein Professor der Berner Universität schrieb daraufhin
dem Blatt : »Ihren Aufsatz üb ?r den , seelischen Refrakteur und Pseu -
doschweizer Ottried Nippold bat man hier mit Zustimmuna aufge¬
nommen . Denn ieder Schweizer , wie jeder Deutsche , ia im Grund :
selbst ieder Angehörige oder AnHanger der Entente , der das Herz aus
dem rechten Fleck bat . wird diesen Vogel , der sein eigenes Nest be»
schmutzt, nur verachten können ." . . . . . .

Herr Professor Ottried Nippold darf also reichlich verdächtig schei¬
nen , eine mehr wie anrüchige Persönlichkeit von nicht gerade flecken,
losem Charakter zu sei- Und dieser Mann , dem man nach seiner
Vergangenheit alles andere eher zutrauen kann , als ein stark auSg «.
prägteS rechtliches Empfinden soll ietzt zum Obersten Nichter über
einen Teil des deutschen Volkes gefetzt , soll von der Saarregierung
als Präsident an das Oberlan ^esaericht des Saargebietes in Saarlouis
berufen werden ! '

Die „ Saarbrücker Zeitung " schreibt über diesen Oberlandesgerichts¬
präsidenten :

„Dieser Herr Nippold ging während des Krieges nach der
Schweiz , leate seine deutsche Staatsangehörigkeit ab und verfaßte ver »
schieden? Schriften die das Deutsche Reich und Volk im Auslande stark
b -rabwürdiaten . Wir halten es für ausgeschlossen , daß dieser eben
skizzierte Herr mit dem kommenden Oberlandesgerichtspräsidenten
identisch ist-"

Es ist als sicher anzunehmen , daß die RegierungSkommission de»
Völkerbundes für das Saaraebiet über das Verhalten Nippolds wäh¬
rend de » Kriege » unterrichtet ist . Aber wenn sie es noch nickt gewußt
bähen sollte muß es >br ietzt durch di« Berichte der saarländischen
Zeitungen anläßlich der Nachricht von der Berufung Nippolds bekannt
geworden sein -

Wenn man von ihr auch nicht erwarten kann , daß ibr die nationa¬
len Qualitäten des Mannes so zuwider sind , wi - der Saarbevölke¬
rung . so müßte inan doch wenigstens erwarten dürfen , daß si« aus
das G .' fühl und die Wünsche der ihr anvertrauten Saarländer Rück¬
sicht nimmt . Aber es ist zu vermuten , daß . Nippold auf diese Weise
geradezu zum Lohn für sein eindeutiges deutschfeindliches Verhalten
während des Krieges und auf Kosten der deutschen Saarbevölkeruna
versorgt werden solle. Das französische Propagandaorgan . der . NeuS
Saarkurier " und seine Kolkblätter im Saargebiet nehmen sich natür .
lick der Person Nippolds auffallend warm an -

Nack ihnen ist Nippold . Professor des Völkerrecktes an der Uni »
versität Bern , «irrer der hervorragendsten Kenner und Schriftsteller
der Wissenschaft des internationalen Rechtes und das Saargebiet kann
sich nur freuen , einen solchen Mann als obersten Richter zu erhalten »
Nach ihnen ist Nippold nichts anderes , als ein entschiedener Pazifist
und auter Europäer . Pazifismus heißt aber in der französischen
Propaganda und in der dem französischen Einfluß unterstehenden
Saarregieruna bekanntermaßen : Unterdrückuna alles Deut¬
schen .

. Diese Unterdrückung wird auf sede Weise durchgeführt . Die Be-
Nisung Nippolds wird schon , weil er Schweizer ist. unter allen Um¬
standen gegen das deutsch« Richteraesetz verstoßen . Nipvold ist auch
Nicht im Belitz der zweiten iuriftischen Staatsprüfung und damit fehlt
ihm die Befähigung zum Richteramt . Seine Berufung wird die im ,
Saanzeviet infola « der verworrenen Friedensbestimmungen Herr-
Ichende Rechttunsicherheit noch empfindlich erhöhen , ein ' Verwirrung ,
aus der die Franzosen , wie das schon häufig geschehen ist . Kapital für
di« ivranzösieruna des SoaraebiieteS schlagen werden .

In Erkenntnis dieser Sachlage webrt man sich im Saaraebiet
von allen Seiten gegen Nipvold . aber stetig und unbeirrt verfolgte
Frankreich sein : annerionisti ' ch' n Pläne - Die Saarregierung , die
Schernvertretuna des VölZ -rbund «-; . leibt dabei Hilfreick ihre Unter¬
stützung iind knebelt die Saarländer -, Man wird aück in diesem
Falle wieder Gewalt vor Recht sehen lassen , wird die deutschen Ge¬
setze, die im Saargebiet in Geltung sind , und die schönen Versprechun .
aen . dre di - Saarreaiiervna den deutschen Beamten gemacht hat .
^ Nipvold wird aeaen den Willen der Saarländer zum
Eversten Richter im Saargebiet ernannt werden . Di .: Regierung »,
kamMission hat ihi" am S >K- des Oberlandesgerichtes der Stadt
«saarlouis ,ckon eine große Villa oemi«»tet und alles ist bereit , den
neuerlichen Rechtsbruch feierlich einzuführen . . .

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel . 7. Juli morg . 6 Uhr : 2,86 in , gef. IS cm .
Kehl . 7 - Juli , moro . 6 Uhr : 3,78 m , gef . 13 ein .
Maxau . 7 . Juli , morg . K Uhr : K.73 w . gest . 13 cm -
Mannheim ., 7. ?knli mora . 6 Uhr : 4,85 >r >, gest. 31 cm .

Bas Geheimnis des Schrsnkchsms .
Roman von Burton E . Stevenson .

(43 . Fortsetzung .) (Rachdruck verboten .)
Siebzehntes Kapitel .

Als ich auf meinem Büro eintraf , hörte ich, dah Herr Felix
Armand , von Armand und Sohn vorgesprochen hatte . Da ich nicht
5a war , hatte er die schriftliche Mitteilung hinterlassen , dah er
Montag morgen wieder vorsprechen würde . Em anderer Besucher
war noch da , der meine Rückkehr erwartete — ein großer , breit¬
schulteriger Herr mit einem langen Schnurrbart , der sich als den
Herrn Simon W - Morgan aus Osage Eity in Iowa vorstellte .

„Ich bin der nächste lebende Verwandte des armen Philipp
Vantine , Herr Lester," fügte er hinzu . „Ich bin so schnell als mög¬
lich gekommen "

„Sehr freundlich von Ihnen, " sagte ich. „Das Begräbnis wird
morgen früh um zehn Uhr stattfinden , vom Trauerhause aus ."

„Sie haben mein Telegramm erhalten ?"

j „Jawohl, " antwortete ich.
i Er rückte einen Augenblick unbehaglich auf seinem Stuhle hin
»nd her. Ich wußte , was er sagen wollte , aber sah keinen Grund ,
ih« entgegenzukommen .

„Vantine hat , wie ich annehme , ein Testament hinterlassen ,
nicht? " fragte er schließlich.

„Gewiß . Wir haben den Montag zur Eröffnung in Aussicht ge¬
nommen . Sie können sich dann « it seinem Inhalt bekannt machen."

„ Haben Sie sich schon mit seinem Inhalt bekannt gemacht ?"

„Ich bin mit den Bestimmungen vertraut . Es wurde hier im
v o aufgesetzt.

"
^ ,

Er nagte wütend an seinem Schnurrbarte .

„Vetter Philipp war , wenn ich nicht irre , ein sehr reicher
jagte er endlich.

„Verhältnismäßig reich . Er hatte Wertpapiere in Höhe von

etwa einer und einviertel Million , v außerdem eine Anzahl von

Grundstücken — und natürlich das Haus , in dem er lebte . Er besah
eine sehr wertvolle Sammlung von Kunstgegenständen — Bildern .
Möbeln , Cobelins und derlei Sachen , was sie wert find , wird man

wahrscheinlich nie erfahren .
"

„Warum nicht ? " fragte er .
„Weil er sie alle dem Metropolitan Kunstmuseum vermacht hat .

Abgesehen von einigen Legaten für seine alten Diener hat er sein

ganzes Vermögen gleichfalls dieser Anstalt vermacht ."

Ich eröffnete ihm dies ohne Umschweife , das ist richtig . Aber

ich war begierig , der Unterhaltung eine Ende zu bereiten .

Morgans Gesicht überzog sich mit dunkler Röte .

„Ist das wahr ?" rief er aus . „Nun ja . ich habe gehört , dah

er etwas verrückt war .
"

„Er war , so vernünftig , als irgend jemand unter seinen Be¬

kannten, " antwortete ich trocken . Und nun erinnerte ich mich meiner

Zweifel , die an jenem letzten Tage , als Vantine mit seinen Händen
das Boule -Schränkchen liebkoste , in mir aufgestiegen waren . Aber

ich behielt diese Zweifel bei mir .

„Nun ja, " sagte mein Besucher drohend , „wir werden ja sehen !"

„Auf alle Fälle . Herr Morgan .
" stimmte ich in herzlichem Tone

bei .
"

„Nknn Sie irgend einen Zweifel daran haben , müssen Sie un¬

bedingt hei der Eröffnung anwesend sein . Und jetzt werden Sie

mich entschuldigen , ich habe noch vieles zu erledigen , und wir

schließen heute früh .
"

,
Er erhob sich und verlieh langsam das Büro . Mehr habe ich nie

von ihm gesehen . Ich denke mir , dah er einen Anwalt um Rat frug ,
die Hoffnungslosigkeit seiner Sache mitgeteilt erhielt und den ersten

Zug nahm , um wieder nach Osage City zu fahren . Cr wartete nicht
einmal das Begräbnis ab .

Nur wenige Menschen gaben Vantine das letzte Geleite : einige

wenige alte Freunde d«r Familie , Vertreter des Mujeums und ver¬

schiedener wohltätiger Anstalten , für die sich Vantine interessierte ,
wenige nahe Freunde — das war alles . Er war aus der Welt ge¬
gangen , ohne viel Leidtragende zu hinterlassen . Ich glaube , Parks
fühlte seinen Weggang am tiefsten . Vantine war in einer Hinsicht
ein einsamer Mann gewesen ; nicht viele Menschen grüßten auf einem
Gang durch die Aienue öfter als er und doch speisten nicht riele Men¬
schen öfter als er allein . Er hatte ein« gewisse Art , die nicht zu nähe¬
rem Umgang einlud . Er hatte in jedem Land« auf der Erde Be¬
kannt«, in keinem Freunde .

Alles dies überdacht« ich ein w«nig traurig , als ich an jenem
Aberch zu Hause saß — nicht ohne mich selbst nach m «in«r Stellung
in der Welt zu fragen . Die meisten von uns siyd, wi « ich glaube ,
etwas bekümmert , wenn sie sich ihrer geringen Wichtigkeit bewußt
werden : di« meisten von uns würden ein wenig erschrecken , wenn
sie einen oder zwei Tage noch ihrem Tode zurückkehren und erkennen
könnten, wie lustig die Welt weiter geht ! Ich selbst würde , das
wußte ich, kaum mehr vermiht werden als Vantine . Das war kein
gefälliger Gedanke, denn er schien auf einen Mangel an mir selbst
hinzuweisen .

Dann übte auch das Eeh« imuis von Vantines Tod eine nieder «
schlagende Wirkung auf mich aus . Solang « eine Theorie als Grund¬
lage zur Erklärung , solange «in Lichtstrahl vorhanden war , hatte ich
gehofft , dah sich die Tragödie erklären und sühnen ließe , aber nun
war meine Theorie zusammengestürzt , ich stand im schwärzesten Dun¬
kel, aus dem kein Weg hinausführt « . Ni « zuvor hatt « ich mich einem
Geheimnis gegenüber so blind und hilflos gefühlt , und dieses Gefühl
beherrschte mich dergestalt , dah es mich noch lange nicht einschlafen
lieh , nachdem ich mich zur Ruhe niedergelegt hatte . Ich hatte da»
unbestimmte Gefühl , daß ich mit einer größeren Macht kämpfte, al «
sie mir verliehen war , mit einer drohenden , schrecklichen Macht, dte
mich mit einer Handbewegung zerschmettern kc:- te .

(Fortsetzung folgt .)
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Nile ZUM ' ut»ö Wetterregeln skr öen Ju!i.
Von Karl E h r i st - Ziegelhausen .

Alte Bauern - und Wetterregeln , so eigenartig sie manchmal auf
den ersten Blick anmuten , enthalten fast immer ein gut Teil Wahr¬
heit . So mag eine chronologische Zusammenstellung nach Monaten
den Lesern dieser Beilage manch Interessantes bringen . Wir be-
ginneH mit dem Monat Juli :

Vom 2 . Juli , dem Fest Maria Heimsuchung, dem Besuch der
Maria bei Elisabeth über das Gebirg gewidmet, das ja glücklich bei
schönstem Wetrer vorübergegangen ist, glaubten die Alten , daß dabei
eintretende Regen so lange andauern , bis sie nach 40 Tagen wieder
über die Berge zurückgekehrt sei. Auch verderben dann die Eicheln,
die Schweinemast im Wald , und fallen ab gleich den Nüssen wie auch
wenn der St - Margaretentag , rer 13. Juli Regen bringt .

Der 22. Juli , der Büßerin Maria Magdalena geweiht , die bei der
Grablegung Christi wehllagte , galt wohl deshalb als wetterverderbend .
Der 25. Juli , des Apostels Jakob Tag , bedeutete , wenn schön , ein
gutes Kornjahr , während die um diese Erntezeit eintretenden Ge¬
witter die Frucht malzig , eigentlich aussätzig machten, d . h . sie wird
bei langem Liegen im Regen schwarz , wenn nicht öfters gewendet.
Einen seltsamen Aberglauben enthält der Vers :

St . Jakobstag Vormittag trucken , tut
Die Zeit vor Weihnachten , das halt in Hut

, Und Nachmittag die Zeit nach Weihnachten ,
Also sollst nach dem Wetter trachten !

Wenn also der Vormittag bei dem an diesem Tag vorgenom¬menen Getreideschnitt trväen war , so sollte die ganze Zeit bis Weih¬
nachten dasselbe tun , was der Bauer in BelMu >. g , Acht halten soll.War der Nachmittag trocken, sollte gar die Zeit nach Weihnachten sobleiben !

Die Ansehung d«: allgemeinen Ernte auf Ende Juli , wo bei
nornuiler Witterung nur de Frühfrucht , das Korn , wie Roggen in
Sudd ^utschland heißt, reif ist, zeigt deutlich , daß der alte KaleniXrsi.il
gemeint ist, da segt eigentlich erst der August der Erntemonct ist .
Eoenso die Angabe nach Jakobi mag der Storch wandern , bleibt auch
r^er nicht über 8 Tag , während doch die Störche erst Ende August oder
gar im September uns verlassen .

Ist das Wetter bei der Ernte „geschwill "
(shwül )^, wo Fliegen

und Flöhe stechen , so „bep.hven sich -"(befürchten ) die Bauern eines
Regens und legen die gribundonen Garben bald in die Mandeln "
(pyramidenförmig zum Trocknen aufgestellte Haufen) . Als Zeichen
von Regen galt , wem: das abgehauen liegende Korn knistert und plctzt.Nie man einen Halm entzwei breche. Wenn die Ameisen ihre Haufen
zur Erntezeit breit und hoch auswerfen une> die Eier in die Höhe
bringen , so soll ein nasser Herbst und kalter Winter bevorstehen . Die
Ende Juli beginnenden Hundstage sind , wenn nah, der Weinlese
schädlich, denn was Julius und Augustus nickst kochsn , wird selbst ein
warmer September nicht mehr braten .

Die Aufforderung zum Schwingen der Heugabel, zum „Zabeln ",d . h . zappeln, hin und her mähen beim Kornschmtt und früh aufstehen
beim Sammeln erhält die Mahnung :

Wer Heuer mit gablet .
Im Schnitt nit zablet,
Im Lesen früh aufsteht,
Sieht wohl wie es im Wknter geht-

Rechtzeitiger Bezug der künstlichen Vüngemittel
Von Landwirtjchaftslehrer Stadler , Offenburg .

Wer heute einen Rundgang durch die Fluren macht , wird sich
kaum verhehlen können , daß trotz des scheinbar günstigen Standes
«nserer Ernte so manches fehlt, das dein Auge des mehr oberfläch¬
lichen nicht fachkundigen Beschauers entgeht. Der Himmel hat uns
in diesem Jahre in reichstem Maße gesegnet . Ein kaum jemals mil¬
derer Winter ließ die zu spät gesäten schwächlichen Wintersaaten alle
Fährnisse überstehen. Fast noch günstiger gestaltete sich die Frühjahrs¬
witterung für das gesamte Wachstum unserer Pflanzen ) Eine nie
dagewesene Rekordernte hätte uns Heuler beglücken müssen , wären uns
Hur Düngung die gewohnten Frieidensgaiben zur Verfügung gestanden.
Allein die ungeheuerlich gestiegenen Preise sür künstliche Düngemittelund das fast gänzliche Fehlen der Phospharsäuredünger machte uns
dieser Aussicht verlustig , eine äußerst schmerzliche Tatsache wenn man
bedenkt , wie bitter Not uns jeder Zentner Brotfrucht , Kartoffel
usw . tut .

Wsr von uns weih nun . ob uns auch im kommenden Jahre ein
auch nur ähnlich gutes Wachswetter beschicken sein wird ? Dies kann
Niemand mit Bestimmtheit sagen, doch das eine wissen wir be¬
stimmt . daß . wenn wir weiter mit dem seither geübten Raubbau
Unserer Bodenkräste fortfahren , wir beständig G . fahr lau -
!?n , in ungünstigeren Entwicklungsjahren einer Mißernte schlimmster
^ rt entgegenzugehen. Die ganze Sicherheit unserer kommenden Ern¬
zen und unserer landwirtschaftlichen Beiriebe hängt daher zuvörderst
von der Düngung ab . Darum sei an die Landwirte die dring -
^ chste Mahnung gerichtet, sich jetzt schon mit künstlichem Dünger ein¬
zudecken . Die Preisfrage spielt dabei fernerhin n cht mehr wie in
vergangenen Jahren die hindernde Rolle für den Ankauf, da ^i " ?r-

^zie zu erwartende Aufheku >'g dar Zwangswirtschaft die GeiHhr
^afiir bieten wird , daß deren Verwendung sich wie früher wirUcch
^

'bnt , oder aber wenn die Regierung die Beibehaltung der Zwangs¬
wirtschaft für das Getreide und teilweise Milch und Fett , soweit die
^ Nahrung der Kinder und Kranken sichergestellt werden muß. not¬
wendig erachtet, sich zur Bewilligung von Preisen verstehen muß.
^le nicht nur dem Landwirte die Produktionskosten ersetzen, sondern"Uch durch Abwerfung eines angemessenen Gewinnes den Anreiz zur
. ^gemeinen nötigen und aewünscliten Vroduktionssteiaeruna in sich
schließen.

ferner kommt hinzu , daß die badische Regierung dem Antrag des
^ enosscnschafisverbandes badischer landwirtschaftlicher Vereinigungen ,ie Regierung wolle hier helfend eingreifen , in weitgehendster dan-
enswerter Weise entsprochen hat , nachdem ein diesbezüglicher Antrag

Zustimmung all « Parteien auch im Landtag « fand und an sie
heiter gegeben worden war . Darnach wurde dem Genossenschafts -
/ ^rband und dem badrfchen Baueinverein bezw , deren Mitgliedern"erbrochen:

,
1 . wenn notwendig Kapitalvorschüsse auf einzulagernde Dünge-"Uttel zu gewähren :
2 gutstehende Zinsverluste für die Lagerung von Knstlicüem^ ung -r in der Zeit vom 1 . Februar bis 1 . Oktoldz? 1SSV zu g währea ;
? . etwaig« Verluste, die durch ein etwainvs Zurückgehen der^ er « l-is zum Herbst« entstehen könn ' n . zu übernehmen.

. Aus Grund dieses weitgehenden Entgegenkommens unser"? R ^-
uerung sind auch die letz en Bedenken , die geqm den sofortigen Be' ug
Attend gemccht werden konnten , behoben , da das gefährliche Risiko" ' cht mehr bcV ' t .
5, Warum wir aber unter allen Umständen von dem Bedarf an
Kunstdünger zum wenigsten »für die Herbstsaat jetzt sofort eind -cken
!>» ? ' ? -'dem klar , der auch nur e -n wenig über die Tatsache
lW ^ r schwierigen Verkehrslage nachgedacht hat . Schon im Frieden

^ n wir zur Herbstdüngezeit empfindlich untar Wagenmangel um
^ eviel mehr jetzt, wo allein schon durch die Abgabe unseres besten
^ agen - und Lokomotivmateirials an den Feindbnnd , die Eisenbahn»
. -rw^l^ ng sich außer Stande 'siebt , an die gestellten gesteigerten Än¬

derungen nachzukommen , ganz abgesehen von all den vielen

Karlsruhe , de » 7. Juli
anderen bekannten Tatsachen, die die Leistungsfähigkeit unserer
Bahnen mindern mußte und noch müssen . Voraussichtlich setzen schon
im Juli die Frühkartoffel - md Getreidetransporte ein . daran schlie¬
ßen sich später die sonstigen Rüben - . Kartoffel - und Saatgutver¬
ladungen an , die den Wagenpark unserer Bahn so stark in Anspruch
nehmen , daß eine gleichzeitige Versorgung der Landwirtschaft mit
künstlichen Düngemitteln einfach unmöglich ist. Wir müssen also diese
Zwischenzeit unbedingt nutzen und dabei uns sogar merken , daß für
unsere badischen Verhältnisse der Bezug hochpro¬
zentiger Ware fast nur in Frag ? kommt , einenteils der Fracht¬
kostenersparnis wegen, andererseits aber um an Eisenbahnwagen zu
sparen und die Bahn zu entlasten .

Das allvrwichtigste hierbei ist für uns dann der zu erwar¬
tende Düngeerfolg . Jedes Ding will sein« Zeit haben , gilt
hisr i^ie kaum irgendwo , denn Erfolg und Rentabilität der künstlichen
Düngung hängen eng mit deren rechtzeitigen Venwendung zusammen ,
sonst gehts den Pflanzen wie «es einem treu bewährten 27 Jahre alten
Schimmel ergangen ist, der gerade als er sein müdes Haupt zum
Sterben niederlegte , zur Wiederholung seinler entschwindenden
Lebensgeister schnell noch einen Eimsr Hafer bekam. Wehmütig
schaute der damals den Pferdeknecht an und dachte wohl, ja hätte :
ihr mir statt Runkelrüben und Gerstengfivd über diese schwere Rüben -
erntezeit geschrotenen Hafer und euer ö-stes Heu gegeben , dann läge
ich wohl nicht im Sterben , doch heut ist 's zu spät. Und nun die
Pflanzen ? Ja . die brauchen v»r allem zur «ersten Entwicklung
genügend Nährstoffe, sollen sie kräftig genug werden, um die Verhält¬
nisse voll auszunutzen und einen Höchstertrag zu liefern .

Kommen wir aber mit der Düngung zu spät, dann hungert die
Pflanze , auch wenn sZe — um landwirtschaftlich zu sprechen — bei¬
nahe im Mist »erstickt . genau w-ie der: Schimmel trotz Haser Hungers
gestsrlben ist . Daß hier noch viel gesündigt wird , gibt jeder ehrliche
Bauer gern zu und sagt, gewiß auch für mich gilt ' s oft Mwr pee«vi .

Schauen wir also, daß wir nicht zu spät kommen . Hmtie-nach hilft
alles Schimpsien auf die schlechte Eisenbahn und auf die DüngemiitSl-
industrie nicht mehr. Beide lehnen, wohl mit vollem Recht jede Ver¬
antwortung ab und die Gefährdung der Ernte 1921 sowie die wieder¬
verpaßte für Landwirtschaft und Stadt in gleicher Weise nötige Pro¬
duktionssteigerung habt ihr eurvr Saumseligkeit allein zuzuschreiben
und auch zu tragen .

Ferner möchte ich noch zu bedenken geben , daß der Bezug der
künstlichen Düngemittel außerhalb der Bedarfszbit allein die dauernde
Beschäftigung unserer 'Düuaemittelindnstirie ermöalicht : stockt der
Absatz , sind nicht mir Arbsiterentlassungen die schlimm« Folge , son¬
dern auch Betriebsstillegungen ' und ein Rückgang der Leistungsfähig¬
keit und der Gchamtproduktion unsere? Diingeindvstrie. Diese Aus¬
wirkungen laufen ab«? unlsern Zielen direkt entge/vn

Im ureigensten und im Interesse der ganzen Volkswirtschaft wird
e» also liegen , wenn die Landwirte die eindringlichst an sie gerichtet?
Ritte und Ermahnung Gehör schenken: bestellt jetzt schon bei euren
Vereinen euren Hsrbstbedarf an künstlichen Düngemitteln

SM « von MnzWen öarch Vers von NMm .
Die Rechte de? Gärtners gegen Schädigungen von Pflanzungen

durch Tiere des Nachbarn sind verschieden geregelt, je nach dem ob
er der Eigentümer des Grundstücks ist »der nur Pachter , Mieter usw .

Ist er Eigentümer , so stehen ihm in erster Linie die Rechtexu ,die der L 1004 BGB . regelt : „Wird das Eigentum in anderer Mise
als durch Entziehung oder Vorenthalwng des Besitzes beeinträchtigt ,
so kann der Eigentümer von dem Störer die Beseitigung der Be¬
einträchtigung verlangen . Sind weitere Beeinträchtigungen zu be¬
sorgen . so kann er auf Unterlassung klagen .

"
Der K 1004 BEB . setzt kein Verschulden des Störers voraus : die

bloße Tatjache daß Tiere des Nachbarn übertreten und die Pflan¬
zungen des Gärtners beschädigen , reicht «ms um die Ansprüche aus
8 1 <M zur Entstehung zu bringen .

Allerdings darf es sich nicht um ein nur einmaliges Vorkommnis
handeln . Das ailt nicht nur von dem Unterlassungsanspruch von
dem es das Gesetz ausdrücklich aussnrich^ sondern auch von dem An¬
spruch auf Beseitigung . Denn die Beseitigung kann nur zum Gegen¬
stand haben, daß ordnungswidrige Zustände, die das Uebertret^n von
Tieren verursachen, beseitigt oder geändert werden, z . B . Ausbesserung
eines Stalles oder eines Zaunes , und wenn solche Zustände nicht
bestehen , dann fehlt SS dsm Beseitigungsanspruch auch an einem
Inhalt .

Der A^ nruch des Gärtners auf Unterlassung rietet sich nur
aegen den Störer . nicht g-gen den Eigentümer des Nachbargrund-
stücks . es sei denn daß der Eigentümer , der vielleicht das
Grundstück vermietet oder »erpachtet hat , die Störungen des Noch¬
barn .durch seine eigenen Mieter und Vächter duldet , ohne dagegen
einzuschreiten.

Reiben dem 8 1<M kämmt dem Gärtner hinsichtlich de? Unter -
lass" Ng?auspruches der § BGB . zuante . und Zwar gleichviel c»b
«r Eigentümer od^r nur Vächter oder Mieter ist - ? !̂ er das Eigen¬
tum oder ein sanstrae« Recht <"in>»s Andern — und dabin gebort anck
das N -Mrecht des VächVrs. Mieters usw . — widerrechtlich »"r^ lich
i-^er fabrlä '

kig verlekt . bafte^ für den da"aun entstanden Spaden .
W-mnal«ich das Gesetz bier nur von > ?m Schadensansvruch inricht,

-Nt doch damit auch der Unterlassunasawnrnch gegeben , da der Unter-
lassung^"ns« ruch ja nur ein Anbruch auf Nichtnerursachung von wei¬
tere" S ^ ad«>n -ver>" 'sachi >ngen ist

ss - ist dabei ab-»r zu beacbt 'n . daß der Tierhalter nur für sich
schlechtbin baitet . ^ st da« Übertreten der Tiere aus das Grundstück
des Gärtners durch das Verschulden eines Angestellten dies^ Nach¬
barn verursach ! , so haftet d<er Nachbar nicht , wenn er nachweist daß
" b^i der Anstell" ng »n>d Beavssichtiauna seiner Hilfspersonen die im
Verkehr erforderliche Sorafalt beeibachtet hat .

In dieser Hinsicht stellen die Gerichte mit Rech» verhältnismäßig
Hobe Anforderungen . Es soll nicht zulässig sein , daß sich Jemand da?
mit . daß er einen andern mit all -n seinen Ang 'legenheiten betraut ,
sich einfach der 5aft „na entziebl . Selbst wenn er Anlaß hat , von der
Zuverlässigkeit dieses Dritten üibsrzeuatzu sein , muß er sich dach von Zeit
?u Zeit darüber unterrichten , ob dieser mich alle Verordnungen lach -

ausgeführt bat und er muß alle nncht -aeren Anordnunaen
"uch selbst treffen und darf sich nicht -infach darauf verlassen, daß der
Angaffte von I?ch nu<-, das l?rfarderlich- tun wird .

sMes den Anspruch des GAr^ er-; aus Ersatz des durch ^erstäruna
der Pflana 'nq 'n an ^eri ^ te^en Schadens anbetrefft so kommt bie^ u»
der an ^esi 'b^ s A ^ "1 ni >bt in Frage , da er. si >b nur aus >i " R °ael" ua
des Anbruchs auf ?Z^ " itiguna und auf Unte-laNnna b^ ränkt , !?ü '

l? ch>,den ->amsnr" 4, ^ ^u er^ ^ ite 8gZ BGB . und de?
? i ^ k">i 'e ''u '̂ r -' a ''ovh sK 8? !? ) maka^bend .

g^rund des ^ ie^ " ^te'' -^ a ?'a»r ^r»s>»'n ^ t d<r ?"ierb^^ter f" -

in e « um ei" das ^
iuf " . dem ErNvrbe «>»»r ^s" te?^ l^ ^ .^ ^ ers »n d?en"n b^stimm ^

ist und er nacbveist^ daf> er ^ i d-»» ^z ^ ufüch î "nnn des Tieres od ""
der P " s"n"u denen - -- d^ r ^ iere anv "rtr ""t b" t
> - e im V-rkebr erk"^ N^ « S ^rg^al^ h^> ^ uch s"l» -
Tiere , di" ?ur Züchtung oder zum Schlachten bestimmt sin^
gehören b ^erber,

^ ^n ^ben bl » 'bt aber immer de? 8 ^ anwendbar wenn selb '»
di " ^ ierbal ^e.- ^ stung als s^ " in ^ ^rtfall kämmt. Es kann seh '-
wohl fein, daß trotz der sorgfältigem Beaufsichtigung des Tieres den

Tierhalter ein Verschulden insofern trifft , als er nicht hinreichend für
die Instandhaltung der Ställe . Zäune usw . gesorgt hat . Für da»
Verschulden Dritter hastet der Tierhalter nur beschränkt , wie es
oben hinsichtlich des Anspruchs auf Unterlassung ausgeführt ist. d . h.
er kann den sogenannten Entlastungsbeweis führen-

Rechtsanwalt Dr . jur . Eckstein - Verlin .

- » » Anbau in 5elö und Garten . » « »
Ist Saatwechsel beim Kartoffelbau notwendig ? Diese Frag «

darf unbedingt bejaht werden , weil erfahrungsgemäß die Kartoffel
sich abbaut , d . h . in ihren Erträgen sowohl der Menge wie auch der
Güte nach im Laufe der Zeit nachläßt . Wenn auch durch neuere
Beobachtungen nachgewiesen ist . daß nicht immer das Alter der
Kartofselsorte an diesem Rückgange ichuld ist, daß auch andere Ur¬
sachen ihren Einfluß in dieser Richtung hin geltend machen , daß
insbesondere manche Sorten sehr empsindlich gegen einen Wechsel
im Boden und im Klima sind , so bleibt doch die Tatsache des Ab¬
baus und die Notwendigkeit des Saatwechselz zur Erzielung hohe?
Rcinerlräge bestehen. Wenn aber nachgewiesenermaßen der Boden«
das Klima , die Höhenlage , die Feuchtigkeitsoerhältnisse usw. auf den
Ertrag der einzelnen Kartvffelsorten oon >o großem Einflüsse sind,
sc hat der Landwirt um so mehr Ursache , bei der Beschaffung neuer
Sorten vorsichtig zu sein und sorgfältig zu prüfen , welche Sorte «
den gegebenen Anbauverhältnissen entsprechen.

H Zu welchen Früchien soll die Kalkung erfolge» ? Am dank¬
barsten für eine Kalkdüngung sind bekanntlich die Kleearten , die HülB
senfrüchte , die Hackfrüchte und der Raps . Man gebe dem Kalk daher
in erster Linie den kalkbedürftigsten Pflanzen . Auch die Lupinen ver¬
tragen bei gleichzeitiger Kainitdiingung eine Kalkung . Eine Früh «
jahrsdüngung mit gebranntem Kalk vermeide man auf alle Fälle zu
Rüben und Möhren , da hierdurch der Ausgang nachteilig beeinflußt
wird . Die Kartoffeln sind gegen Aetzkalk weniger empfindlich als
gegen Mergel , da durch letzteren die Schorskrankheit begünstigt wird .
Dieselbe tritt selten im ersten, häufiger dagegen im zweiten bis vier¬
ten Jahre nach der Mergelung auf . Besonders wurde die Schorf¬
krankheit bei der Verwendung von eisenschüssigen Wiesenkalken und
mit Asche der Brennmaterialien vermengten Abfallkalken beobachtet.

Weinb au .
s :) Kordonschnitt an starkwachsenden Reben. Starkwachsende

Reben eignen sich im großen und ganzen so wenig für den Kordon¬
schnitt , wie ein stark wachsender Wildling zum Formobstdaum . Wer
auch bei solchen Sorten den Kordonschnitt anwenden will , darf die
Zapsen nicht auf zwei Augen schneiden , sondern aus etwa S und muh
diese dann nach unten binden . Die unterste Rutb gibt die Rebe,
welche im Herbst geschnitten wird , während alles andere unter die
Schere fällt . Auf diese Weise kann man auch hier der übermäßige »
Verlängerung des Holzes vorbeugen . In Gegenden mit kaltfeuch¬
ter Witterung ist der Kordonschnintt weniger zu empfehlen.

---- Schutz der Weinrebe. Je edler eine Pflaeze ist , um so mehr
wird sie meist von Feinden angegriffen . Dieses gilt auch vom Wein»
stock . Die Pfleger sündigen nun dadurch , daß sie den Kampf gegen
diese F« inde meist - zu spät aufnehmen . Wer zuerst kommt , der ge¬
winnt . Wenn man wavtet , bis der Feind überhand genommen hat,
ist dir Kamps gcgen ihn schwer, manchmal direkt aussichtslos und
immer mit großen Kosten verbunden . Da wir nun die Feinde ken¬
nen, besteht unser bester Kampf darin , daß wir ihm zuvorkommen.
Warum sollen wi - anstatt Angreiser immer nur angegriffen seii>7
Wir sollen anstatt dessen sorgen , daß wir die ersten auf dem Play «
sind . Wir müssen dsm Auftreten d r Schmarotzer verbeugen. Tun
wi: das , sc werden wir mit weniger Mühe und wenigen Kosten viel
größeren Erfolg haben als fpäter bei viel größeren Anforderungen.
Ein ausgezeichnetes Mittel der Verbeugung besteht darin , daß man
den Weinstock ord mtlich pslegt. Dieses gilt nicht nur für den obere»
Teil , sondern auch für die Wurzeln . Durch reichliches Düngen mit
Kalk, Stallmist und Kain .it erzielen wir nicht nur größere und bessere
Trauben , sondern machen auch die Stöcke oegen äußere Schäden wider¬
standsfähiger . Durch Anpinseln der Rebstöcke, b sonders der ältesten
Teile , mit Schacht -Obstbaumkavbolineum. bringen wir viele Schäd¬
linge zum Absterben, die sonst vieil Unheil anrichten können .

Viehzucht . - ' «
A Wie soll das Schweinefuttcr zubereitet werden? Professor

Lehmann hat durch eingehende Versuche festgestellt , daß bei einem
1 '/» Jahre alten Schweine das Futter zu 5V Proz . unverdaut den
Darmkanal verläßt , wenn dasselbe in Form von ganzen Körnern
verabreicht wird . Das sollte uns denn doch ein Fingerzeig sein, die
größte Sorgfalt auf die Fütterung zu verwenden . Das Schwein ist
sin Allesfresser: sein Magen hat die muskulöse Beschaffenheit der
Fleischfresser ; sein Darmkanal hat ungefähr die zehnfache Länge des
ganzen Körpers . Soll das Futter gehörig ausgenutzt werden, so muß
man es auch in der gehörigen Weise zubereiten , weil sonst bei der
großen Hast und Freßgier des Tieres dasselbe unzerkaut verschluckt
wirb . Als vorzügliche Zubereitungsmethode des Schweinefutters ist
das Kochen oder Dämpfen desselben zu nennen . Ein großer Fehler
bei der Schweinesütteruug ist ferner das Zuwarmfüttern , woran viele
Schweine, junge und alte zugrunde gehen. Auch hüte man das Fut¬
ter sorgfältig vor Beimischung von Pseffer , da derselbe wie Gift
wirkt . Bei allen feineren Rassen ist die größte Vorsicht bei der Zu¬
bereitung des Futters am Platze , da dieselben wenig widerstands¬
fähig sind.

: : Zur Pflege de, Schafe . Von großer Wichtigkeit für Mastschafs
ist die Streu , Man mag Schafe noch so gut füttern , wenn man ihnen
schmutzige Quartiere gibt : sie werden nicht gut gedeihen. Schafs
sollen mindestens jeden dritten Tag frisches Stroh erhalten und bei
schmutzigem nassen WÄter noch häufiger -

. . » » . Allerlei » » » » '
: ? : Borficht bei Zubereitung von Tabakseldern . Tabak ist eine

sehr einträgliche , aber auch ebenso schwer zu bauende Kulturpflanze .
Wie die Boden - , so die Blattqualität . Großkörniger , schwerer <
Boden gibt grobe, runzelige Blätter , fette rohe Erde dagegen er¬
zeugt fetten und bräunlichen Tabak . Der geeignetste Boden ist rei¬
ner, gut zerreiblicher, gehörig feuchter Boden . Eine zweite Bedin¬
gung ist gute Düngung . Wollen wir aber guten und brennbaren
Tabak erhalten , so müssen alle stickstoffreichen Düngemittel fernge¬
halten werden . Ueberhaupt ist auch sonst übermäßige Düngung
nicht angezeigt.

: : : Futterarme und futterreiche Milch . Die Milch einzelner Kühe
ist besonders fettarm , die der andern fettreich . Die letztere ist beson¬
ders für die Buttergewinnung von viel höherem Werte . Auch diese
Eigenschaften verraten sich und sollen daher bei der Zucht beachtet
werden

) : ( Rote Tinte aus weißem Leinen entfernt man mit Chlor¬
wasser oder mit Oxalsäurelösimg . Da letztere giftig i,t. o ist Vor¬
sicht geboten. Handelt es sich um reine Karmintinte , so ist ein Aus¬
waschen mit Wasser und eine nachfolgende Behandlung mit Salmiak¬
geist empfehlenswert . . ^ „ . .. »

) ls Sehr f-st klebende Etiketten auf Flaschen lassen sich leicht
entfernen , wenn man sie gut durchfeuchtet und dann über ein bren¬
nendes Licht oder Streichholz hält . Der Klebstoff erweicht dann
sofort.

Verantwortlich für den Inhalt der Beilaae „ Landwirtschaft und
Gartenbau : U. Freiherr v. Seckendorfs in Karlsruhe.
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Kandetsteil .

^>: Wünsche der Handelsvertreter . Mit der vor kurzem in Heil¬
bronn abgehaltenen Generalversammlung des Verband ' S rei .
sender Kausleutc Deutschlands war eine Versammlung
der dem Verband ang .'börcnden Handelsvertreter vereinig
worden , die ^sebr zahlreich aus allen Teilen des Deutschen Reiches
besucht war . Im Anschluß an einen Vortrag von Direktor Pilz über
„ Die Wünsch « der Handelsvertreter an die künftige Gesetzgebung "

wurüe festgestellt, daß d?r gegenwärtige Stand der Gesetzgebung m
Bezug auf das Agentenrecht unzulänglich ist und Lücken ausweist , die
ausgefüllt werden müssen. Die Versammlung trat insbesondere für
das Vorrecht der Handelsvertreter im Konkurs des Geschäftsberrn,
kür die Einsichtnahme in sein« Büch.'r . wie für einen klaren Wortlaut
des h SS des Handelsgesetzbuches, . ferner für anderweite Regelung
dsr Kosten-- und Auslagenfrage die vom GeschästSberin . Zu tragen
sind, sowie für eine Befreiung der vereinnahmten Provisionen von
d?r Umsatzsteuer ein - Sie beauftragte den Vcrbandsvoritand . in
diesem Sinne bei den gesetzgebenden Körperschaften und dem Reichs-
iustizamt vorstellig zu werden .

-ch- Spanische Konzessionen für die deutsche Kaliindvstri «. Die
non ein«r Reise nach Spanien zurückgekehrt » ,, Oberösrgräte Tante
vom staatlichen anhaltschcn Salzwerk Leopold -Hall und Ziervogel vom
staatlichen Salziverk Staßturt teilten mit , das; sie in vielen Fällen
abbauwürdig « Kalivorkommin feststellten . Die spanische Regierung
werde dmt Kglisyirdikat voraussichtlich weitgehende Konzessionen zum
Abbau und zur farbikatorischen Zuberoitung von Kalisalzen geben,
an der spanischen Kaliwirtschaft sollte deutsches Kapital und deutsch «
Arbeit in hervorragendem Mähe beteiligt werden .

Von dsn Börsen .
Berliner Devisennotierungen . Die letzten Devisen¬

no t ierungenstellensichwiesMt ^

Rotierungen der Berliner Börse vom k. Juli
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WTB . Frankfurt am Ma,n . S . Juli - BörscnwmiriunnZbild - Da ?
Geschäft war beute nicht so lcbbaft . um so melir die Kauflust nachge¬
lassen hatte . In der Petroleumgruvpe irat eine schwankende . Haltung
ein - Die Spekulation war üwar b .' müht , gestrigen Kurse zu er ,
bÄen , d «Ä fchltc eS an Gefolgschaft . Deutsch Erdöl ca . 1430 , DeiAch
VctroleUm 8lX> bis 805 , Montanwerte waren nicht einheitlich - Als
HZHer sind zu benennen Giesenkirchen . Oberlicdarf , BuderuS . Wasens
Phönix Bergbau . Mannesinmu ihren Ä , r -!stand : rmäsiigten . Elek -,
trolverte fest , besonders A , E . G, . Kelten und Gutlleaume uns Berg »
mann . Unter den chemischen Werten standen Badische Anilin Plug
lv Proz - Nuch Farbwerke Söchst fest - Von V' n üdrigen in variablen
Kursen gebändelten Jndustriepavieren konni n sich Zellstoff Waldhoi
um 1V Proz . steigern . Zldlerwerke KleMr fest - Nvtionalbank fu ^
Deutschland auf die bevorstehende Verschmelzung mit der Deutsche ^
Nationalbank in Bremen ansehnlich höher , Schantungbahn bühteN
anfangs S Proz , ein K7S- Merlkaner gut behauptet . Im übrige «
schlok die Börse ruhig . Nrjvatdiskont 4 Prozent und drunter .

Züricher Deoiseniwtterungen . Di « letzten Devise « »
Notierungen stellen sich wie solgt : ^

Tklegravkischc AuS»abluna«n
b. 7

Deutschland . . ,
Wie » . . . . . .
Braa . . . . . .
Kolland . . . . .
Neiv -Nark . . . .
London . . . . .
VariK . . . . . .
Stalten . . . . .

i , 7. Ll> S. 7. L» ». 7. M «. ? . A
14, «!.' 14 « Brüssel . . . » ^ öcm SO.»
S »7V. Z,S5 Kovenbagcn . , soso 31 -

12,7« 12,7 !! Stockholm . . . 1S2,Sl> 12».-
1«« , - 1»S «0 Kristiania . . . . «4 - S7 —
5W - l-KS.- Madrid , . . . SIS » «».—
2 , SS Z1SZ Vueno ? Airet . SM, - ZZS.-
47,»!! 4S,ZS Belgrad . . . . ZI - ZI, -
«4.W I4K1 Agram . . . . 7,« I .fl,

Sriefkasten .
(Anfragen können mir DerüSIlchtlguna finden .

ineniZ -Quntuna und 40 sür Po

Ko?o« i» l »ziert «
Otavi -ANicile . . 1 7«1 - I SM,-

. G -nukIH - in » . > i>N - I MS -

I « . « . a « sl . « ifenbahn . Mti - -
??» antunababn Vt».7S
Gr , Berl , Sirakd . 1?» 20
Lo«nbarden SS so
Raltimore -Obto . Sil . -
Stinr .-Babn . .
Oricnibabn . . . 1S7 .-

Sckifsabrt » « , « rt »

SM ,
1ZZ,S0
»7,SI

emm
4M -
im.-

Slrgo -Damvllcd
Deulscb -Auktr . .
Samba Vaket ».

. Südamerika > ,
Sania Damvkiais »
Nordd , Llovd

SM -
1M,SS
IM .-241,M
ssr>, -
17« 7»

SM -
I7?,7»
IM .-SA.-
SA.-
IS».-

, wenn die laufend « Abonue «
orto -AuSgabcn beigefügt werden .)

B . « . IM) . Die ErtlLruna des Kaum anns . die Ware werde no » Wetter
sieiacn und er werde , u böberem Preis , urticklausen . »» eint II» i »
Rabmen unverSindli » er Anreiz nna aedalt,n , u baben . i -' daft mit Er »
sola eine 5?laae auf Aurücknabme der -Ware ni» t aeilibrt werden kann . Au «
Nändia wiire das Landäeri » t , Au »',ebuna eine » Anwalts erfordern » , (521)

l? . y . DaS yirbietl der Mutter kannt werlangt werden . Aus¬
steuer kann vom Bater verlangt werden , wenn kcin eigenes Vermögen zur
Bsickalsuna vorbanden ist. Die Er » iehuna der jüngeren Geschwtste ?
im elterli » en Kauklialt ist Mll » t der To » ter . bot Verheiratung brau » » li«
nt » t überuomrnen werden . (522)

Tkrau ,« , lüer , PaÄtkündtguna na » dem Gefet » nur auf de»
S » lnk eines Va » tiabrcs . svätcftenS am ersten Werktage des balben SavreS .
mtt dessen Ablauf der Pa » tvertrag endiaen soll . s?ür die vom BS » ter ge-
pllan,ten Obstbäume bat der VervS » ter bei Uübernähme na » Sa » lag «
Srsa « »u leisten , <S2Z)

K . K . Geri » tsloste » ditrfen am Sobn ««» fändet werden , soweit
dieser psSndbar ist . (524)

Br - ntbeiml » » . Derzeitige ukrainische Vertreter gilt « . W.
als der amtli » anerkannte Vertreter , Genauere » über dt« ukrawis » « Re »
gieruna wissen au » die amtlichen Stellen nt » l , (525)

B . « , kiier. Reinigung des SausgangS <ru » dur » die Ve «
wobner des Sinterbauses , die den Sausgana do » ebenfalls benützen . not¬
wendig , Ebenso verhält es li» mtt der S a u S a a n g b e l eu » t u n a (S2S>

Preisabschlag .

Um der unerträcilich gewordenen Notlage der minderbe -
m 'ttelten städtischen Bevölkerung m steuern , hat der Stadtrat
nach Beratung mit einer Kommission der Arbeiter- und An-
gestelltcnschaft und des Einzelhandels beschlossen , mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres den Kleinverlaussprci » für
Kartoffel von 4« Pffl . ans 25 Psg . das Pfund und
für Nett von 18 Ml . ans IS M ?. da » Pfund zn
ermäkiaen .

Die Vertreter des Einzelhandels haben ferner zugesagt ,
eine sofortige Herabsetzung aller Lagerwaren auf Tagespreise
vormnehmeii und außerdem an Minderbemittelte eine besondere
Preisermäßigung auf Kleidungsstücke und Schuhwerk zu ge¬
währen. Die Stadtverwaltung wird sich diesem Vorgehen mit
den Beständen der städtischen Bekleidungsstelle anschließen . Die
näheren Bestimmungen hierüber wird alsbald ein besonderer
Ausschuß treffen .

Diese Maßnahmen können eine nachhaltige Wirkung nur
dann ausüben, wenn fich auch die Erzeuger , insbe »
fonvere die Landwirtschaft , diesem von Stadtverwaltung
und städtischem Handel mit groszen Opfern gegebenen Bei¬
spiel anschließen , indem sie sofort ebenfalls die Preise für ihre
Erzeugnisse entsprechend herabsetzen.

Zur fortlaufenden Kontrolle der Preise aller Bedarfs¬
artikel , insbesondere der Marktpreise, ist eine aus Vertretern
der Arbeiter, und Angestelltenschaft , sowie des Handels gleich¬
mäßig zusammengesetzte Preiskommission uiiter dem Vorsitz eines
Bürgermeisters gebildet worden, die ihre Tätigkeit alsbald auf¬
nehmen wird.

An die hiesige Bevölkerung aber ergeht die
dringende Mahnung , Ruhe und Besonnenheit zu
bewahre » und fich jeder gewaltsamen Störung der
öffeutiichen Ordnung , vor allem des Markt - und
Ladenverkehrs zu euthalten , da hieraus niemanden
ein Borteil , sondern nur Schaden für die Allgemein¬
heit erwachsen wird .

Karlsruhe , den 6. Juli 1920 . ,
Hcr Stadtrat . 1ll )32
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Bekanntmachung .

Die gestrigen Vorkommnisse auf dem
AZochenmarkt und vor den Warenhäusern
Knopf und Tietz und vor anderen Ver¬
kaufsgeschäften geben Anlaß, die Bevöl¬
kerung dringend vor Unbesonnenheiten zu
warnen, insbesondere vor Zusammen¬
rottungen auf Straßen und Plätzen , da
erfahrungsgemäß derartige Aufläufe zu
ernsteren Ausschreitungen führen können.
Den Anordnungen der Polizeiorgane ist
unbedingt Folge zu leisten.

Es wird dabei auf nachstehende Be¬
stimmungen des Reichsstrafgesetzbuches
aufmerksam gemocht :

K124 R .-Str^<S..V .:
Wenn sich ein « Menschenmenge öffentlich

zusammenrottet und in der Absicht, Gewalt¬
tätigkeiten gegen Personen oder Sachen mit
vereinten Kräften zu begehen , in die Woh¬
nung , in die Geschäftsräume oder in das be¬
friedete Besitztum eines anderen oder in ab¬
geschlossen« Räume , welch« zum öffentlichen
Dienst bestimmt find , widerrechtlich eindringt ,
so wird jeder , welcher an diesen Handlungen
teilnimmt , mit Gefängnis von einem Monat
bis zu zwei Iahren bestrast.

8 125 R -.Str .-E .-V . :
Wenn fich eine Menschenmenge öffentlich

zusammenrottet und mit vereinten Kräften
gegen Personen oder Sachen Gewalttätig¬
keiten begeht , so wird jeder , welcher an dieser
Zusammenrottung teilnimmt , wegen Land¬
friedensbruches mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten bestraft .

Die Rädelsführer , sowie diejenigen , welche
Eewalttäigkeiten gegen Personen begangen
oder Sachen geplündert , vernichtet oder zer¬
stört baben . werden mit Zuchthaus bis zu
zehn Jahren bestrast : auch kann auf Zulässig -
keit von Poizeliaufsicht erkannt werden . Sind
mildernde Umstände vorhanden , so trtit Ge¬
fängnisstrafe nicht unter s«chs Monaten ein.

' 8 240 R - Str .- E .-V . :
Wer einen anderen widerrechtlich durch Ge¬

walt oder durch Begrohung mit einem Ver¬
brechen oder Vergehen zu einer Handlung .
Duldung oder Unterlassung nötigt, , wird mit
Gefängnis bis zu einem Iabr oder mit Geld¬
strafe bis zu sechshundert Mark bestraft .

Der Versüch ist strafbar . 11033

Karlsruhe , den 7 . Juli 1920 . .

Bezirksamt .

Polizeidirektion .

OrdimtliSs » « iSd .Se «
auf 1» . Juli für Kticke
u , HouSvalt bei « utem
Lohn aeiucht , VW871

Pestaiirinit „Sriix K- rl " ,
Lamnistr . n . Rirkel - E ck«-

Newcht wtrd ein

WZMßHGK
, um Kafsii kochen und
zur Beihilfe in der Küch« .

Notet
N NZü « « dwis Svl x-. H.

Bescheidene » , junges
Mädchen , nicht u . ,t « r
20 Jabren . sofort al »

, u « lter . Dame sswcht .
Zu erfr . u . Nr . VS110S

in der . Rad . Presse " .

Mädchen
sofort zu einzeln , Dame

ii kl . Privatvenfion gel .
l .

Frau
»um Flicken , für z bis 4
Taae gesucht . Weltstadt .

Ang . um . Nr . -M1084
an die . Bad . Presse " .

« »sucht zum sofortig .
Eintritt oder IS . Jult
ein ileihigeS

Mädchen
zur Retbilfe am Herb
und »um Gemüse richten .
Keß«»r «,t, .Si >ldimro K» », " .
LudwigSo l ab , IMÄS"

KklAnÄcht «
bald od . «lugust ges .
« «Äi! Üe» ,H :tbschstr . ? l . IV.

Ersabrencs . Nei« ia - S

MäÄchsn ,
tstchtiz im HauslKilt . bei
guter Verpflegung und
yoh . Lohn «glicht , SMe
B - Saudlung »ugestcher «.

Borzustillcn naa »» . Zivi,
schin 6—S Uhr b . KeNcr ,
Westcndftr . SS , I . DZ >« k>7

Pünktliche , lautere

Wsschfrau ,
für kleinen Haushalt so-
sort ansucht Auskunft
Sofienstr. 117. V. B283S1

GelMheit
für Umiua nach
habe >i» Waassn abzug ,
« ilgeb . unt . Nr . B -N0Z2
an die ad . Prelle " .

Mk. 1V«V
demjenigen der techn .
Seb , Kaufmann (Flücht¬
ling ) in Büro , Magazin ,
Betrieb irgend Stelle
»erschuft . « ielleitiae
Bran » ?- und Svrach -
kenntnissc . I » Reseren -

n Kaution , Bescheid ,
„ nfprü -be . Angeb . unter
Nr , B3027S an die Bad .
Prsfse .

Sür kleine « Kind ,
Mädchen , wird BSIVSI

UebemLe Pflege
gesucht . Nah . bei Frau
S «vp >»-,b «i »»er . Heb -
ammc . KiauvrechtftIS .IV .

i Für ein hiellaeS !
größere » Bersicher -
unglbüro w »rd ein
selbltündiaer u . , u -
oerllisslaer

Z « UMer
gesucht , Oslert . mit !
Lebenslauf u . Zeua -
nisabschristen unt . >
Nr . 1N80S an d >-
. Bad . « reff « erdet .

Friseuse
in 'S Ha « » gesucht , Vit «

Zirkel ÄI. varterre .

Mädchen- Gesuch.
Fleißig, , brav . MädcheU

f . Hausarbeit zu kinder¬
loser Familie gesucht für
sofort oder IpStcr .

K . SÄÄtt . Mcvgerei .
Lachnerstr . M . AiZ0W0

Stenotypistin
Q O 'O Ô ' OiO O

kör ^ .älsr - oiler kismmeton -Lcbreibmssckmo »okori
ocler später tilr äzusrnils Ltelltuijr xvsucdt . Xnzo -
dot » mit / ouzmsstzscdciltsn unci ü »ll» >t»»it,pr <lcden
« d»t«a »wt«r vir. NAib »a Si» «Livedo tt »»« .

ION
sucht Beschäftigung , anch
halbtags .

Angebote unt . BMlMV
an die „ Bad . Presse " .

. Fun »« Nr -ru . im HauS -
h- ltc bewandert . sch.if -
fenSsreudig . sucht D »?l -
lun « bei ein/tkln . Tame
»d<r Se « m . tr o st ? ein
dauernd . Heim sindct . als

Mnaeb . u , Nr . BSItUS
an die Bad , Presse crv .
Annae i?ra»

in flauen », HauShaii . wo
ihr BekeaenbM geboten ,
chr Zjähr . Kind initzu -
Sringsn . Zn erfragen u .
Nr BzistSf ' tn der ' Ba «
dachen Presse ,

??? !I>ll<in fNlf« lZt!>sl»na
auf 1 , AuStist , in Sieno
Mkaphie und Schreibma -
!cl>ine bcwandcrt .
Angeb . u , Nr , BZ1VS2

an die Bad . Presse erb .
Fräulein kuckt nach 4 Uhr

Beschäftigung .
Ana . unt . Nr . B « 1li78

« n die . Bad , Presset

NSVßKMM -K
tücht . Stenoaravb . Maschinenschreiber und dilanz -
N« erer Buchhalter , sucht in seinen treten Nach -
mlttagKftunden R «b «nb «; Ä » ftis « n « . Schreib -
inafchine u . Berviclfiiltiauugtavvarcit vorbanden

Gefl . Ang . unt . Nr . BSl <IV2 an die Bad , Presse

K

SchSn »

3 ZiliilseMshMS
Weststadt , beste Lage . n>« a -
Platzmangel gegen eine
ebensolche 4 Atn »« e» -
wokinilna sofort zu
tansKe « gesucht . Ange¬
bote unter Nr . B8lvi )S
<m die . Bad . Prege ".

Möbliertes Limmer
m . Pension sof . zu vcrm .
Durlacher Allee 24 , Part ,
KiMiî , . B2ZN9

mögl . n»it Einrichtung
i« miete » An
gebot « unter a >
die . Bad . P » Ne<

LlEttlilM

gesucht
für Maschinen im (Se -
w !chtzu !tl »V>k « . mög¬
lichst mit Met »anl » l ,
und Kranen . 11V22

Angeb . erbeten
Tchaercr K Co..

Werkzeug -
Maschinenfabrik ,

ii ' rube - RheinSase » ,
vansaftr , ».

Konzertmeister Josef
? eU «!:er v , bad , LandeL -
tbeater incbt sür 1 , Sev -
teinber in votnehmem
Hanie 2 schSn nivblierte .
ruhig geleq .
mit Klavierbenützung .
Angeb . tn der Nähe der
Over werden bevor,Vitt
und find bis svüiestens
lS . Juli an KriegSstr , 1^0
einzusenden , B » ll >!j2

Junger Herr sncht
m >i » lt « rt . Zimm « «
Nabe der Hauptpost so »
Wrt z» mi « tc « .

Ängeb - lint . Nr . BSl0Sa
an die „ Badtsche Prelle ".

Jung, , anit . Herr sucht
möbl . Zimmer .
Angeb . unt . Nr . BZ10S0
an di e . B ad , Presse " .

unmSbllerteS i
mmer

zu mte .

Srstz . ,

tcu aelncht Anll : b . unte »
Nr , B « !992 an die Bav .
presse erbeten .

Schlig . üMiil !l . ZiNmec
imb - lichst Oktstadtl aus
IS . Jult oder 1 . August
z« » i « t »« s «s» cht

Angeb . unt . Nr . B »10S>
an die . Bad . Prelle

Solid , Kaufmann Iuch5
ltkleZ SeMlaizimmer

per sofort . Angebot «
unter Nr , BütllSll an dt «
„ Badische Presse " .

Größerer kühler

LxzZl - srZL
sosort oder spater zu mieten
gesucht (möglichst Südstadt ) .

LZermann Schuler ,
Mlhewstr . 4 ». — Teles. 3304 .
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Von Direktor Sichler -

— Die Verein « , die sich die Hebung der Volks kraft n . VolVqe -
sundhsit durch Leibesübungen zur Aufgabe gemacht haben , sind e»n
wichtiger Teil der VoltSrqiehung geworden - Wir haben hier eine
große Anzahl von Vereine ? , die so Wertvolles und Hervorragend «?
geleistet haben und di« mit ihren über ganz Deutschland verbreiteten
Verbänden so mächtig « ErziehunaSfaktovcn in unserem Volksleben
geworden sins . dak auch der Staat diese Vereine und Verbände
als Einrichtungen der Weltlichen Wohlfartspfleae in jeder Werse
unterstützen mm ». ^ ^ . . .. . . . ^ ^ .

In den meisten Ver -vv -n . die sich in den groken Verbanden »u,am -
Wengefunden haben , finden wir Abteilungen für die noch schulpsuch'
tiae Juxend , solche für die schulentlassen « Jugend uicd »Alte Herren -
Abteilungen . Im ersten stalle , wenn sich die Tätigkeit der Dreine
auf die schulpflichtige Tugend erstreckt , so ist diese eine wertvolle Er¬
gänzung der körperlichen Erziehung der Juaend in der Schule . Na «
Verlassen der Schule , wenn die staatlich « Fürsorge für die körperliche
Erziehung ganz ausbort , sind dies« Verein « di« « inzigen Einrichtungen
für die körperliche Weiterbildung und Erstarkuna unserer Jugend und
unseres Volkes . AuS den kleinsten Anfängen heraus , mit eigenen .
Mitteln und oft unter den größten Schwierigkeiten sind die Vereins
der Leibesübungen entstanden , obn« nach äußerer Anerkennung und
Wertschätzung zu fragen , aber mit um so groß -' rem Erfolg . Die Tatig '
keit dieser Vereine kommt ' omit dem Staat ? zu gute und daraus
ergibt sich die Aufgabe deSf - lben . für die Möglichkeit der richtigen
AuSübuna d«r Tätigkeit der Vereine zu soroen . Wi > kann dies nun
g .' sch hen ? Bei dieier Hraae wird meistens an di« Ueberlassuna und
Vermittlung von Spiel - und Sportdiäten . Turnballen , Schwimm »
und Badegelegenheiten . Ausgüsse und sonstig« der Pflege der Leibc« .
Übungen dienenden Einrichtunaen gedacht - Wert wichtiger ist aber
die Fürsorge des Staates drrch Gelegenheit zur Ausbildung der so
notwendigen Turn - und Sportwarten an der LandeZzentrale für Lei¬
besübungen . an der Tvrnlehrerbildungsanstalt mit ihrer langjährigen
Erfahrung und ihren umfassenden Einrichtungen . Jeder Verein
steht und fällt mit seiner Leiiung und b« i den B :r : inen . die Leibes¬
übungen betreib «« , kommt als Hauptfaktor die technische Leitung hinzu .
Wie viele Vereine können sich rühmen , jetzt nach dem Kriege methodisch
vvaktisch und theoretisch aui ausgebildete Lehrkräfte zu besitzen ? stehlt
«S nicht dem weitaus größten Teil der Verein « in Stadt u»Ä> ganz
besonders auk dem Lande an fachmännisch ausgebildeten Leitern ?
Betrachten wir die vielen Veranstaltungen turn -' risch.'r und sportlicher
Art , wi« auch die Fehler gemacht werden , Fehler , di« Vir vom gesund¬
heitlichen , pädagogischen , aber auch vom fachmännischen Standpunkte
als solche be»eic!,nen muffen . Falsch wäre ei . den Leitern eine Schuld
b - izum .' sseu. die sich oft mit dem größten Fleiß und Eifer der Sach «
gewidmet haben , sondern hier heißt es für eine besser« Ausbildung
der Lehrkräfte besorgt ẑu sein , dann werden die Fehler verschwinden .
Auch unser badischer Staat und als berufen « Instanz die Unterrichts «
Verwaltung hat di : Bedeutung der Ausbildung von Turn - und Sport -
Warten erkannt So werden aus Vorschlag der TurnlchrerbildungS -
anstalt des Badischen LandeSauSschussez für Körpererziehung und
Jugendpflege und de^ Aentralkommiffion für Sport und Körperpflege
in diesem Jahre »um erstenmal - dr« i Kurse zur Ausbildung
von Turn - und Sportwarten mit StaatSunterstüdung an der Türnich ,
rerbildunaSanstalt abaehalten . Der erste Kurs für Sportwart «
rindet vom I - bis ' 9 Ju ' i stait Bei dem so großen Mangel an Turn -
und Sportwcn -ten wirb d- e >> Einrichtung ' für die nächste^ Ivhre wobl
«ine bleibende werden , wenn di« Ausbildung in den Vereinen und
damit die körperlich « Ausbildung unseres Badischen Volkes in di «
richtigen Bahnen gelenkt werden ,

'oll. Selbstverständlich kann e» nicht
Aufgabe des Staates sein . die. Leiter von allen Vereinen auszubil¬
den sondern hier muß dannl wieder di« Arbeit der Ver « ine und Ver¬
bände einsetzen , tvu dies schon früher geschehen ist . durch Abhalten von
weiteren Ausbildung »-Kursen ihrerseits mit den an der D -B .A aus¬
gebildeten Leitern .

Di « Aufgabe der Kurse "n »er T -B .A. besteht darin , bewährte
im . V« reinSleberi . stebende Leiter praktisch und theoretisch methodisch
weiter »ubild «n > dieselben für ihre Aufgaben in den Vereinen und Un -'
terverbänden richtig vorzubereiten . Anregungen aller Art zu o ben ,anderseits aber auch >>ie Anregungen und die Erfahrungen der ein¬
zelnen Serren den übrigen Kursteilnehmern aus dem ganzen Lande
zu übermitteln - Nach Beendigung der Kurse werden oie Herren mit
reichen Anregungen und neuen Kenntnissen ihre so wertvolle Arbeit
weiterrgrtsetzen , ihre Ehre und ihren ganzen Stolz dreinsetzen . auch
weiterhin das Best« zu leisten für ih« n Verein , ihren Verband und
für uni er ganze » Volk.

Badische Chronik .
— Karlsruh «, 7. Juli . Der Verfassungsausschuß des

Landtags hat die Beratungen über das Siedelungsgesetz
sortgesetzt. Der Ausschuß einigte sich dahin , daß in die Ausführung ».
b«stimmung «n zum Reichssiedelungdgesetz ein Passus eingefügt wird ,
wonach bei der Festsetzung der Elitschädigung vorübergehende Wert¬
steigerungen , die auf außerordentliche VerhältnMe des Krieges zu¬
rückzuführen find, nicht berücksichtigt werden sollen . Von demokra-
Uscher Seite wurde der Vorschlag gemacht, man solle den waldarmen
Gemeinden , die mitten im fremden Wald liegen , durch irgend eine
Gesetzesbestimmung entgegenkommen und von Zentrumsseit « wurde
die Möglichkeit eines solchen Bedürfnisses anerkannt . Es wurden
aber Zweisel laut , ob die waldarnien Gemeinden in die Lage kämen '
bald zu kaufen. In Frage kämen nur . dag private große Waldbesitzer,wie z. B . die Standezherren , durch eine Bestimmung im Gesetz ge¬
zwungen werden können, Wald an waldarme Gemeinden zu verkau¬
fen . Die Beratungen sind noch nicht abgeschlossen.

Durlach , 7. Juli . In Weingarten wurh« während eines
Gewitters die Scheune des Landwirts H. Vr « it « nstein durch
Blitzschlag eingeäschert . Die großen Heubestände verbrannten
»nd auch das Wachaus wurde beschädigt. Der Viehbestand wurde
gerettet .
. Pforzheim , 7. Juli . Der Wohnungsausschub in Müh lacker
beschloh in Anbetracht der großen Wohnungsnot , an Neu -
vermählt r von denen der Mann unter 2S Jahre alt ist. keine
Wohnung mehr anzuweisen .

) ( Heidelnerg , 6. Juli . In de? Mitgliederversammlung des« . reisverbandes Heidelberg - Mosbach der Deutsch ,nationalen Volk - partei wurde als 1 - Vorsitzender Landtags ,
abgeordneter Mager ««wählt . Prof . Turtius bat darauf unter gll -
A 'ker Zustimmung im Namen des Vorstandes Txz . Neuber , den
Ehrenvorsitz anzunehmen - Erz . Neuber Nahm die Wahl an . Die
Leitung der Geschäftsstelle ist vom 1. IM an Fräulein Irma Weber
ubertragen worden.- -- Heidelberg , 7. Juli . Wegen unerlaubten Tabakhan -

^ ^ » wurde vom Schöffengericht der Landwirt Jakob Pfisterer»om Pleikartsförsterhos zu S 000 Mk. Geldstrafe , der Landwirt Kon¬
rad Vugler vom PleikartsfSrsterhof zu 1500 und der Landwirt
Georg Adam Kühn in Kirchheim zu 2 500 Ml . Geldstrafe verurteilt .---- Fr « ,bürg , 7. Juli . Ve,m Holzsammeln wurde die Frau des
Gasarbeiters Ludwig Heß von einem stürzenden Baumstamm ge¬troffen und aus der Stelle getötet . - Wie der Polizeibericht mel -
det, sind m den letzten Tagen verschiedenen hiesigen Geschäfts¬leuten Drohbrief « zugegangen , in den «» >: e zu Preisherab¬
ietzungen an ihren Waren aufgefordert werden . Die Polizei hat die
Ermittlung nach den Verfassern der Schreiben eingeleitet .

) ! ( Tonauejchingen . g . Juli . In einer Versammlung des Milch --
Vroduzentenvereins wurde beschlossen , den Milchprei » vom 10-
ds . Mts . a!k> auf 1-20 Mark pro Liter herabzusetzen.. — Für die Kraft -
wagenlinie nach der Ostibar wurden in der letzten Sitzung d«s Bür -
Zerausschusses mit früher schon bewilligten 11400 Mark iwsMamt24 000 Mark einstimmig genehmigt Der Gesamtaufwand , der vor
etwa 7 Monaten auf 132 000 Mark veranschlagt war , wird infolgeder allgemeinen Teuerung jetzt etwa 440 000 Mark betrag?» , wovon
auf die Gemeinden 124 000 Mark , auf den Staat 80 000' Mark und
den Knis 240 000 Mark kommen. Ueber den Zeitpunkt der Eröffnung
der Linie konnten genau « Angaben noch nicht gemacht wcrdvn . — Die
Hundesteuer wurde auch hier auf den höchsten zuläsfigon Satz von
?2 Mark erhöht.

: I : Pfullendorf , 7. ^ u . Der Eemeinderat richtete an die
Viehhalter des Bezirks das dringende Ersuchen von neuerlichen
Milch - und Butterpreis « rhöhung « n abzusehen , zumal
die Heuernte glänzend ausgefallen ist .

: : : Radolfzell , k- Juli . Der hiesige Bauern verein beschloß ,
den Liter Milch ebenfalls für 1 .20 Mark abzugeben .

x Konstanz , 7. Juli . Der hier abgehalten « Verbandstag
i>« r bad . Uhrmacher war aus allen Landesgeg«nd«n stark be¬
sucht. Neben geschäftlichen Verbandsangelegenheiten wurden auch
sachliche Fragen erörtert darunter die Berechnung der Neparatur-

preise. Besprochen wurde ferner di« Frage der Gehilfenlöhne, wobei
ein Mannheimer Antrag angenommen wurde , derzufolge alle im Mo¬
natslohn bezahlten Gehälter in Form von Stundenlohn bezahlt wer¬
den sollen , die Krankengelder gesetzlich zu regeln sind und die vier -
zehntägige Kündigungsfrist bestehen bleibt . Bei den Vorstandswah¬
len wurde Uhrmacher Devin - Karlsruhe , der auf eine 22jährige
Amtsdaner zurückblicken kann, wiederum zum 1 . Vorsitzenden ge¬
wählt . Di « nächstjährige Tagung soll in Baden -Baden stattfinden .

Ans vor Landeshauptstadt.
' Karlsruhe , 7. Mli 1920-

Beteiligung der Stadt an der «arltruher Baustoffindustrie
G . m. b. H.

Der starke Verbrauch an Baustoffen aller Art während des
Krieges für Heereszwecke hat bekanntlich zur Folge gehabt , daß mit
Kriegsende in ganz Deutschland die Vorräte völlig erschöpft gewesen
sind, während gleichzeitig das lang zurückgehaltene Baubedürfnis
in verstärktem Mähe sich bemerkbar machte. Die Herstellung bli«b
dauernd weit hinter dem Bedarf zurück. Die Folge war ein wildes ,
gegenseitiges sich Ueber bieten der Konsumenten und , darauf folgend ,
eine ganz unnatürliche Steigerung der Preis «. So kam es , daß die
private Bautätigkeit in nennenswertein Umfang überhaupt nicht
einzusetzen vermocht hat und daß die Baugewerbetreibenden ihrer¬
seits mit ihrer Tätigkeit sich fast ausschließlich dem Staate und den
Gemeinden gegenübergestellt sahen.

Es ist nun klar, und di« Entwicklung der letzten zwei Jahre
hat es praktisch erwiesen , daß behördliche Zwangsmaßnahmen gegen¬
über all den auf dem Baustoff markt« herrschenden Mißständen nicht
unbedingt zu helfen vermögen . Die Festsetzung von Höchstpreisen
durch den Staat hat zwar hohe Preise nicht verhindern können, die
sogenannten Richtpreise waren aber Mindestpreise , zu denen man
niemal « di« Materialien erhakten konnte. Um der eingetretenen
Einseitigkeit der Preisbildung zu begegnen , ist nun kürzlich unter
Führung des badischen Staates die Badische Baustoffbeschgfffung
G. m . b. H. gegründet worden , in der di« hauptsächlichsten Konsu¬
menten , der Staat , die Städte und das Handwerk , vereinigt als die
geschlossene Macht der Einkäufer d:r geschlossenen Macht der Produ¬
zenten entgegentreten soll . Die Gesellschaft soll im wesentlichen eine
Ergänzung d«r Tätigkeit des Landeswirtschaftsamts darstellen und
in den Fällen , wo die behördlichen Maßnahmen nicht mehr aus¬
reichen. die öffentliche Bautätigkeit durch Erfassung aller Handels¬
möglichkeiten mit Baustoffen zu versehen versuchen, ohne dabei nach
Art der Kriegsgesellschasten den gesamten Handel zu monopolisieren .
Ob die Tätigkeit dieser Gesellschaft von Erfolg begleitet sein wird ,
steht noch dahin , sicher ist aber , daß durch Einkauf allein die not¬
wendige preisrsgulierende Wirkung nicht erzielt werden kann. Zum
Einkauf gehört unbedingt äuch die Beteiligung an der Produktion
selbst.

Diese Ueberlegungsu haben den Stadtrat geleitet , als er den
Beschluß faßt« , fich an «inem Zieg «l«iunternehmen in Ittersbach im
Albtal zu beteiligen . Di « Grundlage des Unternehmens bildet das
seinerzeitige Kalkwerk Ittersbach , das zur Zeit durch Hinzufügung !
von Zi« geleimaschinen auch für Backstein- und Ziegelerzeugung aus¬
gebaut wird . Di « Entwicklung d«s Werkes ist so gedacht, daß di«
Erstellung von Backsteinen als Hauptfabrikation , diejenige von Kalk
aber nur insoweit zu betreiben sei, als es der Abbau des Bruches mit
sich bringt . Einzelheiten des Verhältnisses zwischen der Stadt zu den
an dem Betriebe beteiligten Privaten , gehen aus einem dem Bür -
gerausschuß dieser Tage vom Stadtrat vorgelegten Gessllschastsver -
trag hervor . Das G«sellschaftskapital wird darnach in zwei Formen
aufgebracht , als Stammeinlagen und als Zwangsdarlehtn , d«rart .
daß für die Verpflichtung zu letzteren, das Verhältnis der Ge¬
schäftsanteil « maßgebend ist . Die Beteiligung der Stadtgemeinde an
dieser Gesellschaft als Gesellschafterin erfolgt mit einer Stammeln -
läge in Höhe von 255 000 Mark und mit Darlehen bis zum gleichen
Betrage . Da di« Gesellschaft im wesentlichen der Versorgung des
Stadtgebietes Karlsruh « mit preiswerten Baustoffen dienen soll , so
ist hierdurch ihrer Preis - und Gewinnpolitik von vornherein das
Ziel gewiesen .

Die Jahresleistung de« Werkes ist veranschlagt zu 5000 Tonnen
Kalk und 3,6 Millionen Backsteine und Dachziegel . Diese Menge
reicht bei weitem nicht aus zur Deckung des Gesamtbedarfs in Karls¬
ruh« , nachdem die Bautätigkeit wieder voll belebt s«in wird , sie ge¬
nügt aber weitaus zu d«r notwendigen Regulierung der Preis «. Es
ist dabei nicht nur an die aus öffentlichen Mitteln zu fördernden , ge¬
meinnützigen Wohnungsnotbaut «n gedacht, vi «lm«hr ist zu erhoffen ,
daß durch das vorgehen der Stadt das gesamte Baugewerbe wieder
mit billigeren Baustoffen versehen werden kann, daß auch der Bau
von Geschäftsräumen , Werkstätten und Fabrikgebäuden in notwen¬
digem Umfange wieder einsetzt und daß vor all«m auch die Unter¬
haltung der bestehenden Haus« wieder mit erträglichen Kosten durch¬
geführt werden kann. »

Zu de« LebsASnirtteldemonstrationen . Am Ludwigs - und
Werderplatz ist die ZzfuHr von Obst und Gemüse infolge der gestrigen
Vorgänge heut « g^ — Das Bezirksamt (Polizeidirektion ) er¬
läßt in den Tageszeitungen und durch öffentlichen Anschlag eine Be¬
kanntmachung , in welcher die Bevölkerung dringend vor Unbeson¬
nenheit gewarnt wird , insbesondere vor Zusammenrottungen auf
Strassen und Plätzen . Die Händler haben beschlossen, bis auf weite¬
res die Märkte nicht zu besuchen. Auch von Durlach und Aue er¬
folgte heute keine Zufuhr von Gemüse. — Ferner erläßt der Stadt¬
rat durch Anschlag ein « Bekanntmachung , nach welcher die Klein -
verkaufspreise für Kartoffeln von 40 auf 2 ö Pfennige ,
von Fett von 18 auf 13 Mark per Pfund herabgesetzt wer¬
den. In der Bekanntmachung , welche heute früh in der Stadt ange¬
schlagen ' wurde u. die auch im Inseratenteil der vorliegenden Num¬
mer enthalten ist . heißt es u. a. wörtlich : „Die Vertreter des Einzel¬
handels haben zugesagt , « ine sofortige Herabsetzung aller
Lagerwaren auf Tagespreis vorzunehmen und außer¬
dem an Minderbemittelte besondere Preisermäßigung auf Kleidungs¬
stück « und Schuhwerk zu gewähren . ' Die Stadtverwaltung wird sich
diesem Vorgehen mit den Beständen der städt. Bekleidungsstelle an¬
schließen. Die näheren Bestimmungen hierüber wird alsbald ein
besonderer Ausschuß treffen . Dies « Maßnahmen können eine nach¬
haltige Wirkung nur dann ausüben , wenn sich auch die Erzeuger
insbesondere di « Landwirtschast diesem von Stadtverwaltung
und städtischem Handel mit großen Opfern gegebenen Beispiel an¬
schließen und sie sofort ebenfalls die Preise für ihre Erzeugnisse ent¬
sprechend herabsetzen. An die hiesige Bevölkerung aber ergeht die
dringende Mahnung , Ruhe und Besonnenheit zu bewahren
und fich jed« r gewaltsamen Störung der öffentlichen Ordnung , vor
allem des Markt - und Ladenverkehr », zu enthalten , da hieraus nie¬
manden ein Vorteil , sondern nur Schaden für die Allgemeinheit er¬
wachsen wird ."

x Dt lderuug de« Steuerabzugs bei Nein «» , Verschärfung bei gro-
h« , Mnkiinften . Der Steuerausschuß des Reichstag «? beschloß , die
V«stiinmung über den lOprozentigen Steuerabzug dadurch zu mildern ,
daß für Wochenlichn«mpfäng «r 30 Mark , für jedes Kind außerdem
10 Mark wöchentlich , für Monatslohnempfänger 12S Mark , für jedes
Kind 40 Mark außer Berechnung bleiben . U«bersteigt aber der Ar¬
beitslohn oder Gehalt 1S000 Mark , so find bis zu 30000 Mark Ein¬
kommen 15 Prozent , von 30 bis 50 000 Mark 20 Prozent abzuziehen .
Die Abzüge steigen bei höheren Einkommen bis zu 50 Prozent .

D«m Vorstand d«r Klein - und Mittel -Rentner , Ortsgruppe
Karlsruhe , aebt folgend« Mitteilung zu : . Es geht vom Bundes¬
vorstand an den Reich» !aa in nächster Zeit ein« begründet «
GcsetzeSvorlarze, , nach welcher da» Reich verpflichtet . sein soll , d^m
Klein - und Mittelr «ntner Zuschüsse 5u « währen , die «ine weitere
Existenz ihnen ^ möglichen". Wünschen wir dieser, die Zeitlaae der

Kleinrentner so verständnisvoll erfassenden Vorlage baldige Gesetzes«
krattl ,

Die Liedcrhalle Karlsruhe hatte ihre Mitglieder am SamStaa .
26- Juni abends 8 Uhr zu einem Gartenkonzert im „ Kühlen Krug
eingeladen , das bei schönem Wetler kehr gut besucht war - Der Musik »
verein Harmonie unter Herrn Rudolph und der Männerchor der
Liederhalle , der unter Leitung des Chormeisters Herrn Rahner die
Möre „ Heimat " von Fischer . „Kling hinaus " von Adam . . Moraen
im Walde " von H ?aar „ Uf em Bergli " von Hegar und „Die lustigen
Musikanten ' von Ricciu » vortrug , leisteten ihr bestes . Reicher Bei »
fall lohnte ihre vorzüglichen Darbietungen . Anschließend an da» -
Konzert fand Tqnz im großen Saale statt , an dem Alt und Jung sich
eifrig beteiligte . Es war ein recht gemütlicher Liedcrhalleabend .

:- : Intern - Sportwettkämpfe „C- loffeum ". Am Dienstag abend
trat an Stelle des erkrankten Christensen Gemmel -Nürnbera gegen
Vogtmann -Hof an . Der kräftige und mit viel Temperament ringende
Nürnberger besiegte Vogtmann in 8 Minuten durch Schleudcrgriff .
d- d. Hehd . der nch einer Operation unterziehen mußte , konnte zum
Entscheidungskampfe nicht antreten - Lechleitner rang daher mit vem
neu hinzugetretenen Bolen Kautzkv- Der Kampf endete unentschieden .
Der EntfcheidungSkainpf Goldstein gegen Kellerand cndet« nach Ge»
fauitzeit von W Minuten durch Armfallgriff und Untergriff mit dem
Siege GoldsteinS , der den Kampf zu seinen Gunsten entscheide»
konnte . Heute abend treffen im Ringkampf Gemme ! mit Lechleitner
und Grun .'wald mit Wienghart zusammen , im Boxkampf Vogtmann
mit Kautz kv ->

Ter Ortsverein Karlsrufte der Deutschen DemarratilSien Vartet ver¬
anstaltet moraen . DonncrStaa abend 8^ Uhr . tm Saale III der Brauerei
Schrempp eine Mitglt - der - Bersammlung zu ein » Aussprache
tiber das Ergebnis der ReichStaaSwablen und die aegcnwürtwi : politisch «
Lage . Die Vercinsrnttglieder werden auf diese Veranstaltung btnaewtesea
und um »adlretche vetetltguna aebeten ,

Ä- Konzert . Aus das Konzert des Männer -Quartetts 16er Essen (Mu »
Mal . Letter : Musikdirektor Gustav Start -Gras , Mitwirkender Wim ? Müller .
Bast ) sei auch an dieser Stelle nockmal ? empfehlend hingewiesen . Karre«
in der Musikalienhandlung Doert . Ritterstrake . und an der Abendkasse.-5 Wiener -Walzer -Abenv Ein auserlesener musikalischer Genuß steH«
Karlsruh - bevor . Johann Srrautz aus Wien , d« r Sohn des „Walzer -
rsnias " wird an der Spitze des VfSlzer -LandeS -TinfohnieorchestcrS dt«
schön?» , alten Wiener WaNcr »um Vortrag bringen , ssrau Irene Eden ,
die Koloratursängerin deS Mannheimer NationaltheaterS wurde als Solistin
fiir dies Konzert gewonnen , dg« ausschließlich der heiteren Wiener Muse
gewidmet sein wird Das Konzert iindet Freitag , den 16 . Juli , abend «
7Vi Uhr im grasten tteftballensaal statt . Die Vreise sind so niedrig angesetzt ,
daft tedermann der Besuch möglich sein wird . Die KartenauSgabe befindet
sich bei Kurt Nenkeldt vorm . Hofmufikalienvandluna Hugo Kuntz, Wald -
strafte 59.

Frledrichsliof -Garten . Heute Mittwoch Extra -Milititr -Konzert der
ehemaligen Grenadier -Kapelle . Die nSchsten Konzerte finden bei günstige «
Wetter am Kreitas und Sonntag abend statt . .- Im K »Me Bauer findet heute abend Sonderkonzert der verstärkt«»
Sapelle statt . ( Siehe die Anzeige .)

Vie Lröffnlma der Fachausstellung „Vas Mno".
11s Karlsruhe , den 7 . Juli . Die offizielle Eröffnung der

Fachausstellung „Das Kino " fand gestern abend in den
Räumlichkeiten der Orangerie in der Hans -Thomastrah « statt . Di «
Veranstalter hatten hierzu eine ausserordentlich große Anzahl von
Einladungen an die Staats - und städtischen Behörden , an Vertreter
von Theater , Kunst und Wissenschaft und sonstige Heroorragende Per¬
sönlichkeiten ergehen lassen. Der Vorfitzende des Verbandes der Licht¬
spieltheaterbesitzer Badens und der Pfalz . Herr Otto A . Kasper . -der übrigens mit dem zehnjährigen Jubiläum des Vereins der Licht-
spieltheaterbesitzer Badens und der Pfalz sein Ivjähriges Jubiläum
als Vorsitzender dieses Verbandes begehen kann, begrüßte die Erschie¬
nenen und wies aus die in den nächsten Tagen hier stattfindenden
Tagungen der Fachverbände hin .

Namens des Karlsruher Verkehrsvereins entbot Stadtrat Cchiff-
sahrtsdirektor Menzinger den von auswärts zahlreich erschienenen
Lichtspieltheaterbesitzern den Willkommengruh der Stadt Karlsruhe .

Sodann hielt der Vorsitzende des Reichsverbandes Deutscher
Lichtspieltheaterbesitzer , Herr Scheer - Offenbach einen kurzen inter¬
essanten Vortrag über „DieAusgabendes Kinos im neuen
Staa t"

, wobei er die Entstehung der Kinematographie schildert« u .
auf die kulturelle Aufgabe des Films hinwies . Herr Dr . Zürn von
der „Ufa "

. Berlin hielt nunmehr einen Vortrag über die Notwen¬
digkeit des Lehrfilms , den man anschließend in verschiedenen Varia¬
tionen auf der Leinwand sehen konnte.

Die Ausstellung bot bei ihrer Eröffnung bereits ein abgeschlosse¬
nes fertiges Bild . Die Eröffnung für dt« Allgemeinheit erfolgt
heute Mittwoch , vormittags 1.0 Uhr.

Die Vertreter des ReichsverSandcs deutscher Lichtspieltheater -
bescher Berlin und des Verbandes süddeutscher Lichtspieltheaterbe¬
sitzer, Sitz München , finden sich in diesen Tagen in Karlsruhe zu
einer Tagung zusammen , in der eine Reihe von wichtigen Fragen
der Lösung entgegengeführt werden soll . Die Verhandlungen wur¬
den am Montag eingeleitet durch eine zwanglose Zusammenkunft
der bereits eingetroffenen Vertreter im Karlsruher Stadtgarten .
Am Mittwoch , vormittags 8 Uhr , besichtigen die Gäste unter Füh¬
rung von Karlsruher Herren die industriellen Anlagen , worauf eine
Rundfahrt durch die fünf Hafenbecken und Ausfahrt nach dem
offenen Rhein erfolgt . Nachmittags 3 Uhr tagt der Verband süd¬
deutscher Kinemathographenvereine . Im Moninger findet abends
ein gemeinsames Mahl statt . Donnerstag , den 8. Juli , g Uhr vor-
mittags , beginnt rm Gartcnsaal des Restaurants Moninger die Ge¬
neralversammlung des Reichsverbandes deutscher Lichtspieltheator -
bssitzer. Abends findet gemeinsamer Abendtisch statt , worauf ein «
romantische Oper unter Mitwirkung von Kräften des Landestheaters
gegeben wird . Während der Veranstaltungen werden in der , Kino¬
fachausstellung Sondervorführungen für Schulen und sonstige Inte¬
ressenten geboten .

Karlsruher Schwurgericht .
HZ Karlsruh «, g. Juli . In der Nachmittagssttzung des Schwur¬

gerichts , die ebenfalls unter dem Vorsitze d«s LandgerichtsratsNr . Engler stattfand , wurde gegen die Ehefrau Gustav Linden¬
mann Wilhelmine geb. Biirl « aus Mönsheim wegen
Meineids und A n sti f t u n g zuni Meineid und gegen den
Mechaniker Andreas Nikola aus Neidenfals (Pfalz ) wegen
Meineids verhandelt . Vertreter der Staatsanwaltschaft Dr . Dei «
insmann . Verteidiger die Rechtsanwälte Dr . Lüdemann -Pforzheim
für die Ehefrau Lindenmann und Dr . Brenk -Pforzheim für Nikola .
Frau Lindenmann ist in Niefern verheiratet , ihr Mann geht zur
Arbeit in eine Fabrik in Pforzheim . Während des Krieges befand
sich der Ehemann Lindenmann im Felde , die Frau nahm in dieser
Zeit Beschäftigung in «in«r Fabrik an , in der Nikola als Vorarbeite »
beschäftigt und somit der Vorgesetzte der Frau Lindenmann war . Im
August 1018 schenkte Frau Lindennrann einem Kinde das Leben , das
ihr Ehemann nicht als das seine anerkannte . Das Kind erhielt darauf
den Mädchenname » der Frau Lindenmann und es wurde ein Vor¬
mund für d«n kleinen Erdenbürger bestellt . Als den Vater des Kin¬
des bezeichnete Frau Lindenmann einen Maurermeister . Gegen ihn
erhob der Vormund des Kindes Klage auf Bezahlung einer Alimen ,
tation . Der Maurermeister wehrte sich gegen eine Verurteilung mit
dem Hinweise , daß die Lindenmann auch Beziehungen zu anderen
Männern gehabt Hab«. Er behauptete dies insbesondere von dem
Angeklagten Nikola und im Laufe des Prozesses wurde dann Frau
Lindenmann und Nikola als Zeugen eidlich darüber vernommen , ob
die Behauptung des Maurermeisters richtig sei . Frau Lindenmann
bat Nikola , auszusagen , «r habe mit ihr nichts zu tun gehabt , obwohl
diese Behauptung nicht den Tatsachen darüber entsprach. Am 10.
Dezember 1019 erklärten beide als Zeugen unter Eid vor dem Amts -
gerichte in Pforzheim , daß zwischen ihnen kein Verkehr stattgefunden
habe . Nach längerer Verhandlung wurde abgebrochen und die An¬
gelegenheit auf unbesti mmte Zeit vertagt .

Auszug aus den StandesbiLchern Karlsruhe .
Ebeschlleftunaen . K. Juli : Otto Sanis S von München . Kaufmann in

Obcrmciuina inil Mora Eckert von hi«r : Adolf KleinhanS von H»»
h-Ainam Sieiter hier , mit Jobanna Rapp von Bietigheim ! ffran , Bett
von Otter »>v«ter . VostsekretSr hter . mit Theres T>e 6 von Hinterschmiding :
Wilhelm W e i » von hier . Schlosser hier , mit Katharina Vrtester von
Kaiserslautern : « rthur L u d w t g von OtterSdeim . Poftasscffor in Svcver .
mtt Anna D >« ts » e von Waldshitt : Gustav Locher von hier . Schneide »
hier , « u Stla Saberltrod von Pforzheim .
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tZllnüti « Mr >VleS «rver !iSnkvr .

Weiü - und Mostsäjser, -»?«
- Ute , in aroßer AuSwabl . von 40—K<X) Liter , ver¬
knust nreiiiwtrt nnd stadkandiuns

Wer ^ criir ^ s>.

« „ « sumschiäge

Ilm M IsiUiKl « !« ! i!r « i dÄeiiM
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MIWIWIII . WM
? rima k^akrraäbereifunZen

Sternen unä Q !oc!cen
- u bLlZkIlkkNlj KMiilZ !g ?k ?1 ? s «Z8KN ab .

< ZBWrg WDWMSS
re >el,2Se4 . iiQrI -^ r !e6rlLd »tr . 2<) .

Accu -Kadetafel
siir Starkft »o »n

welhmarmor . mit allen Instrumenten —
neu , , u Mt . 3VW .— adzuacben .

Telephon -Fabrik » -G . vorm . I . Berliner
Dauiiiiro Karlsruhe . Schützenstrahe 87 .

r «l «phl >» S3S7 . 11027

ist meine gel . aesch . Neuerscheinung
: auf -dem Gebiete der Reklame :

» ulsstisr »
und sebr aewtnnbrinaend . Das AuZ -
nttvunaSrecht sitr Korlsrnd « ist tof .
»u veraeben , erforderlich sind einige

: :—: tausend Mark :—: :
kQr -

bes . Kausleute . Kleinrentner , früh .
: Militärs , c. sebr geeignet . :

Anfragen richte man unter Nr . A215I
an die t^ eschältSstelle der . Bad . Presse " .

MBe/
'

killlgztö yWliW - Meü

Maschinen¬
schreiben ,

Stenographie.
Schönschreiben ,
Nui ' dschrist
erteil « d»i schneller » ud
« rkndlicher Nn «» il » « n ,
nn » mabige » Preise «

Lehrer 8trauü ,
Kronenstr . IS . lll .

Taaes - und Abendkurse .
Gute u , reichliche V «n »

si» » erkalten 1—2 veff .
Herren oder Damen .

Probe - Essen gestattet .
BZ0V1« D » n „ laS « r . 8. v.

Ingenieur sucht Teil '
nabme an
« it » u »» a « n . Adresse
unter Nr . « MVSS an die
. Bad . Presse ' erbeten .

HaMrlititsIiriinzchcil
franz . Kosvtrsatiiil

für junge , geb . Damen
und Mädchen . Zu ertrag ,
unter Nr . B »MS4 in der
. Badischen Presse .

Tiicht. WWsleute
suchen eine nachweisbar
gutgehende . . . .

Weinwirtschast
»u pachten , ev . zu kaufen .
Angebote n . Nr . B3 ^W4 <
an oie . « adiiche Presse " .

Wj ! s - !!, !!» K ! l ! !
werden gut « . billig an .
gesert ' gt . BlNüü »

S -̂ »Usrstrate « IV .

Wer beteiligt
sich mit

b — M8 MK .
an Ausbeutung aussichts¬
reicher Erfindungen ?
Nur rasch cntschloss Her¬

ren kommen in Betracht .
Angeb . u . Nr , B31M2

an die Bav . Presse erb .

. Äu r- wen aetiicht von
tun ». Mann

1W0 Mark
am liebsten von Dame
oder Privatmann . Ge¬
wissenhafte Rückzahlung .
Angcb . u . Nr . BS1112

an die Bad . Presse erb .

Weststadt , Yorkstr . Abzu -
hol , g? g , Etn rückungsge -
bühr !ttaumetsterst , 10. Iii .

Verloren
TamStag abend V. Bahn »
dofNaumünzach biSRau »
müinach , Wasserfall eine
« » « dolin ». Abzugeben
gegen Belobnuna bei
SeiÄ Bckineider .Gernt -
dach . Schtohftr . 12Z . <2«!?a

Suche Existenz!
^ i' ial .v 7klasilien » ierl >>?la
od ?r Wirtschaft mit 4 bis
ü<XX> zu übernehmen .
Anaeb . u . Nr . BSIVRi

an die Bad . Presse erb .

Uerloren
Samstag , lvitcherran « n
und Bvcher . Abzugeben

^geSen Belohnung P !>l -
livvstrake SZ bei Nnacr .

Hsmls - Gesllch .
^ streundinnen i . Alter

v . LN—LZ Jahr ., wünsch . ,
da hier fremd , m , » nett ,
jungen Herren bekannt
, u^ werden , zwecks spät ,
Hei » « t . Angebote m »t
Bild sende man uut . Nr .
BZIVS« a. d. « ad . Presse .
Any »? M »mccklvS.

Tunkztdrauner
S QST S I

auf den Namen „ Sevv "
hörend , e « tl » n « en .
Wiederbring . erhält gute
Belohnung . B2Ü417

iier - ÄllKai llee » I . IV .

SüZWW
erialV Holländer
, « »a -ts«« a « s» cht .

R » doliftr . «. t. L»d.

I^ Hvr s1s »»c!̂ tti!Moe od «»«

j » ri« Vorklnrjlletikstt

Msankstn ,
Vs ? IrsuS » ? ! « Us « » P ? on2k « »m" Ilonstsn ? ktzr » istt

Fs//e ^M 9 /

I --LMZG8
'

aus Abbruch , NSbe Karlsruhe , Bahnstation , in
Normaiprofilon von b >S 22 om doch und in
Längen von 2 lnS 1t) in , ferner 4 Stück S 8 .7ll m
lang . l<. I>. Nr , Z» . werden preiswert abgegeben ,

Angebote an K . Frauenseld . Bangcichätt .
Heideiderir . Schulzengafso 1 , BZ1V8V

Brennrecht

gesucht
eventuell mit oder
obneEinrichtung . Als
Zahlungsmittel kann
auf Wunsch etwas an¬
deres gelief , werde » .

AngebotemitPreiS -
angabe unt . ?>r . 42S7a
an die G - schiistSstelle
der » Bad . Presse ".

HandtsUer
mittlere Grösie . gut er¬
kalten . zu kausen gesucht .
Angcb . n . Nr . BMV2N an
die . Bad . Presse " erbet .

Herd
2—Zlüchrtg (gebraucht ) zu

Isen aesnibt . ^rcisang >.'vote nnt , Nr .
B31114 an die Badisch -
Prcsse erbeten ^

Eine schöne Kommode .
1 Holzlofser u Svorts -
!na >irn zu verkaufen .

^
Ubl andttrast e Nr .^

m

1
?seu (eichen ) , 2 wollene
Fchlafdeiien ( neu ) , g
Roftrftayre . 1 Gasöerd ,
1 Brttrost , 1 Dc >?Sett m .
Kissen zu verkauf . B " " '

Äteinstraste SS . vart .
Anzusehen v . 1 Uh : ab ^

KerwWt !-AlM !!N
tadellos erb ., preiswert
zu verkaufen . ,

Aiir . , u ersr . u . R511I0
!n der . Bad , P, ?Ne "

^

KWkknTZsch
Neuheit kür Bettlägerige .
Brei » Ml . 7.'. —. B80KL8
Fr . K? irgrift . Schrcin - r -
meiiter , Bra « er !tr . IS .

Gut erhal enes
Herrenfahrrad .

ohne Gummi . »« lassen
aesn -iit . Angebote mit
PreiZang , unt . BülvZS an
die . Bad . Presse " .

Moderner
Seide » - WschMutr !
zu kaufen gesucht .

Ana . unt . Nr . B81V82
an die . Bad Presse " .

Saus
mit Vorder », Hinterhaus
und Seitenbau , sowie
Laden , große Torein¬
fahrt , versch . Wcrkstatt -
rüume , sehr gute Ge -
schSstsraoe . Mitte der
St «dt . ist zu verkaufen .
AnOeb . nnt . Nr . B30 !142
an die Bad . Presse erb .

Kohlen lDenver ) . noch i .
Betrieb,bill . abzng . B ^ ii
K. L » mv «rt . Bru ^ sai .

Ein Posten B2 -'!g ? !j

(Ackerwagen ) , preiswert
a zugeben , auch einzelne ,
günstige Kaufgeleaenbeit
skr Landwirte , Wagner
u Suhrhalter . Hebelftr .
IS. II . , b . Renmanu . BW^

II r » » r t « » i s .
1 Schlaszim -Sinrtcht . ,
l « vieGelschravi .
l Waschkomisode mit
Spiegel und Ntarmor . 2
Nächtliche , 2 Bettstellen .
Schoner , »löste . 2 «tl . Ma -
träk . 4?00 .« . 1 schön . Kla¬
vier , 1 Diol .- Schretbt '. sch
bill . z . verk . Nintbeim - r -
str . 14. Werkstatt . B2W4 »
1 Diwan . i Spieze - ,

1 Teypich
weg . Pladmanael zu ver¬
kaufen . Schefselstr . SS . l .
nur v . 4—8 avds . anzui

Umständehatb . guterh .'
billig zn ver ->OUferr kauf . « WA)4

Karl - Wilbelmst . 40. V .. r .
DchSner SckwetdsekrrtSr

mit Aussav , neue Bett -
überdc « e . wpaStelmustcr .
!> in lang , RoWanr . ctw .
Wcist ^ u !» u. Äcrsch . zu
verkaufen . Beinüardstr .
Nr 1Z . 4 Stock . 2 - nu^
läuten . BZ1V72

braun pot . .
verkauf .

BZg4l >5
Kreuzftr . 7. Stb .. 2. St

Echmi ' tisib . x ^ rk
'

BreiS 41)0 Mk . « 2?

Schlafzimmer ,
neu , eichen , modern . ».
halben bisherigen Prei »
, u verkaufen . BZtOW
K tlerstr . 28 !). vart .. lks .

Eis . B « »»ftolZ « m . gut .
Rost zu verkaufen bet
« 2IZ77 Sri »» .

Degesfeldstrabe IS , IV .

Kaffenschran
'
k

feuersicher , z» verkaufen .
Angeb . u . Nr . B -A>. 8 !̂ an
die „ Bad . Press ?" er »>.

kilave,vo « t » u . M » ,
derwage « z. verk .
Waldbornstr . 4». H . Ul . r .

SleMNter Kinderwöttü
lBr ^n ^ abor ) zu verkauf .
11U1K Welvieustr . 2L . lll .

ffakt neuer Rinder »
Kastenwaa « « zu » e, »
Zanien . Schüdenstr . »>!.ll .
B »os ^4 . iiea ? lm !lk! «r .

Etn guterbalt ., wettzr «

Kittverwagen
ohne Dach , btll . »u verkf .

Näheres bei Riedle .
Kronen str . 4S . iV . Blmo
Kinderltea - und Klavv -

fportwagen zu verkaufen »
Nirrlbard . La >l>nrrKr . 18,
parterre . ^

Hollimdes
zu verkaufen . Varkstr IS .
3. Stock . B2S4N ,

1 Gehrock
auf Seide gearbeitet , wie
uen , bill . zu verkf . B -si »
« ch»« - lst - .»S. Ht » . lil . . r .

Hochzetts -Anzug
mittl . Gr ., tadell . gut er »
b « lten zu verk . Lutlen -
Str . NN. lV . lk » . ,BMS2S
Steuer , /!

? l ?g .
KriedenSw . fof . vretSw -
zu verkf . Anzuf . nachm .
v . 12 — Ii Uhr . Mörschel .
Marienstr . «5 . U . B3in »4

Hochzeitsanzug
gut erhalt ., sowie blase »

und grauen

1 grob ., neuer Msner ' S

KßWechtio ^ - LeMsl !
. Prachtausgabe "

, ist weg .
Älavm . z. verk . <1V!X! . ,« >.
Philivvdr . 14. pt . " ' - .M

billig zu verk . B23Z81
Körnerftr . 24 . III . , links .

Hochelegant ., schwar¬
zer , neuer BZ1US4

GehroÄ -Anzug
prima FriedenSware .
auf Seide gearbeitet ,
preiswert zu verkau¬
fen . Zirkel 20, vart .

W . AN8Dgl .lt
PathS ' II . fiir 4VM Mk .
zu verkauf . Kgüerftr . 8».
4. St .. bei Deck . Anzus .
2—4 Uhr . B3 N1S

(8X > bereits neu , billig
zu verkaufen . — Zu er¬
fragen unter Nr . 11017
in der . Bad . Preise " .

Hocheleg . , fast neuer
Kralk » ? lnzug

prima KriedenSwar « .
auf Seide gearbeitet ,
im Auftrag preiLw .
zu verkaufen . BZlUvv

Zirkel 2« , parterre .
Ebendaselbst 2auterh .
wetveFianelitzosen
sowie hochfeine , neue
Fantf . sie - Weste
braun , zu verkaufen .

Kisten
" "

starke . grSbere Partie , z.
-Selbstkostenpreis abzug .
TckiSe . lkttlingerstr 17.
Tlektr . Zug ! amps
f . Wohnzimm . b . zu verk .
B »« Körnerstr . 18. III r . Neuer , feldgr . Anzug

( Maßarbeit ) , Mr fchlankc
Figur , „ t verkaufen . Zu
ersr . bei Büttner ( Kauf¬
mann ) Ettliugerftraße 2,
Baracke 9 . B2341 ^

Gutcrhgltener schwarzer
??r >' <k Stnzua (mittl . Gr .)
abzugeben . Math »» ? 22 .
1 . Stock . BS1V96

Zu vMaM :
1 Slbneider -Näkim ^ chine
(Pfaff ) , schr gut crhnlr . .
sowie 2 gctrag . Nnziiac
liir 18ISHr . Mann An¬
zusehen vorm . bis 1 Uhr .
Karlstrafte IS . 4 . Stock .

3 kl . Kochherd ? , ^
2 löch. . von 3ü<) ^ an z. vk '
B -« » Werderktr . KS. Hof '

Wetlermantet , A « i « « »
stosse . Rodrltiesel . Schub «
Lcder « « mas <be » u . louft .
billig abzugeben . U231VÜ

Essenweinitr . 32. >>.. r .
W .

" Herde - ?s
1 Emailberd . nen .zuverk .
Scbiibenstrasie !̂ k. Laden .

« « nrmimantel . dkl .»
blau , Preis I2»»u«. lowte
neueS . dunkelbl .Kostiim ,
' i>r . 20l>..K,zu verk . BZ°«

Amaiienstr . 47 . vart .
Gut erhaltener Her » .

1 Tis » n . mehrere Ge¬
genstände billig zn ver¬
kaufen . KSrnerM 38 im
Hos , rechts B2341Z

S Paar ivettzl . Unterho¬
sen Ä 15 3 auslest .
VSael ( Schleiereule , Ei -
cvelyüher , Rabe ) , zus . SO
MaN . zu verkaufen
^

ma - ienftraste

D, -?? i!ftrrad . mit neuem
Gummi , u . Waschmange
zu verlaufen . BstrNin .
itrafte 7 . I . B23369

vrimu Gummi .
yMIllv , preiswert , «
verk -.' « !«» . BZS388

Kaiser - Allee 31 . vart .

Au vert . gute Nutz - » .
Sadrkuh . 38 W . träcbtig .
1 Milch,iege . 1 Mutter ,
fchwein . 12 W . irächt . u . 1
leicht . Wag . Otto Besserer
Linke -ideim . Ü!S1034lyherr .- u . TWilMer

m . G . v . K0l) .« an zu verk .
Bs « Schützenstr . 5 ? ,Hok . 2 Ziegenböcke .

Zucht geeign .. zu » erk .
B » « vottesau - rltr . S. il .

Sozr-Rüde , 1 Jahr alt .
rassenrein , ' gut Natten -
u Mäusefänger , zu verk.
Ettlingen . MarktNr 16̂

Z. Stock . B233S ?

Wanderer -Kad
landSgummi , abzngevro .
Nsdolfstr . 7,vt .. r . BW «

Damenrad mit Gummi
zu verkaufen . Preis 4H0
Mark . Krrnzstr 7 . Sei¬
tenbau , 2. Stock . B23403
schönes , de -
reitS neues
GebirgSaummi . zu verk .
BWS Sofienftr . 15N . II .

1U—12 Wochen alte
kl » «ei » zu verkaufen .
Kvr » enb «t « ser , Beil »
ch- nür . 37,lll . l . BSIV2 «

Sebr gut erh ., befand .

gebaut . Htlm -Föhnad
mit ganz neuer Gummi¬
bereifung ist preiswert
zu verkf . Pntllbstr . 2Z .
Gartenb . !. B234VU

Javanische El »i » .
1 Wurf lururiöi . Schoh »
Hündchen zu verk . BZX847

Waidbornstr . 17. Z. St .
Gutfprech . B23Z97

Amaj . - Pllpllgei
mit schönem Käfig zuver ?
Hterndergftr . 1.

» lavvivorttvaa «» « .
Holländer zu verkauf .
ZirMISll ^ « ZSSS7
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